
Jahresbericht 2015 / 2016

 

 Wir sind 
Nachbarn. 
Alle



Greven-
Reckenfeld

Greven

Kinderhaus

Coerde Handorf

Hiltrup

Gievenbeck

Mecklenbeck

Berg Fidel

Gremmendorf

Angelmodde

A1

A 43

Abfahrt Greven

Kreuz 
Münster-Süd

Abfahrt 
Münster-Nord

B
 2

19

B 51

B
 5

4

B 54

B
 219

Warendorf

Ahlen

B 58

4 5

3

15

14

44

51

40

52

41

47

42

48

43

49

28

19

24

30

21

31

26

27

10

37
38

2
39

20

13 12

18

45

29 25

36 35

22

7

Roxel

16

8 9

50

11 6 1

32
23 33 34

46

17

Standorte der Diakonie Münster 

Mit ihren vielfältigen Angeboten ist die Diakonie Münster aktuell 
an mehr als 50 eigenen Adressstandorten in Münster und Umge-
bung präsent. Und nicht nur dort: Über viele weitere aufsuchende 

Angebote wie häusliche Pflege, Kooperationsprojekte, Sprech-
stunden, Streetwork oder Schulsozialarbeit ist die Diakonie 
Münster auch andernorts genau dort, wo sie gebraucht wird.

1
Diakonie Münster e.V. Geschäftsstelle mit Verwaltung
Fliednerstraße 15, 48149 Münster 

2
Diakonie Münster – Diakoniestation GmbH

Wichernstraße 22, 48147 Münster  

3
Diakoniestation Bereich Münster-Süd 
An der Gräfte 3, 48165 Münster  

4
Wohngemeinschaften Schulstraße 
Schulstraße 47, 48149 Münster   

5
Praxis für Ergotherapie 
Schulstraße 47, 48149 Münster   

6
Diakonie Münster – Stationäre Seniorendienste GmbH

Fliednerstraße 17-19, 48149 Münster  

7
Seniorenzentrum Handorfer Hof 
Handorfer Straße 20, 48157 Münster  

8
Seniorenbegegnungsstätte Handorfer Hof 
Handorfer Straße 22, 48157 Münster  

9
Betreutes Wohnen Handorfer Hof 
Handorfer Straße 24, 48157 Münster 

10
Seniorenzentrum Martin-Luther-Haus 
Fliednerstraße 17 – 19, 48149 Münster 

11
Betreutes Wohnen Martin-Luther-Haus 
Fliednerstraße 17, 48149 Münster  

12
Seniorenzentrum Haus Simeon 
Am Berg Fidel 70, 48153 Münster  

13
Betreutes Wohnen Haus Simeon 
Am Berg Fidel 70, 48153 Münster 

14
    Betreutes Wohnen Haus Simeon 
Pankokstraße 14, 48153 Münster  

15
Seniorenzentrum Matthias-Claudius-Haus 
Moorweg 18, 48268 Greven-Reckenfeld  

16
Betreutes Wohnen im Pfarrhaus 
Moorweg 16, 48268 Greven-Reckenfeld

17
Diakonie Münster – Kinder-, Jugend- und Familien-

dienste GmbH Am Blaukreuzwäldchen 31, 48167 Münster  

18
Heilpädagogische Tagesgruppe Hiltrup 
Franz-Berding-Weg 16, 48165 Münster  

19
Heilpädagogische Tagesgruppe Süd-Ost 
Am Schütthock 85a, 48167 Münster  

20
Heilpädagogische Tagesgruppe Nord 
Westhoffstr. 126, 48159 Münster  

21
Heilpädagogische Tagesgruppe West 
Nottulner Landweg 46, 48161 Münster 

22
Kinder- und Jugendzentrum MOBILE 
Am Schütthook 85a, 48167 Münster  

23
Streetwork Südviertel 
Friedrich-Ebert-Straße 154, 48153 Münster  

24
Jugendgerichtshilfe „Die Brücke“ 
Moorweg 16, 48268 Greven-Reckenfeld  

25
Wohngruppe Kunterbunt  (Kubu) 
Am Blaukreuzwäldchen 31, 48167 Münster   

26
Wohngruppe Hiltrup 
Franz- Berding-Weg 14, 48165 Münster  

27
Wohngruppe Gremmendorf 
Hermann-Treff-Weg 38, 48167 Münster  

28
Sozialpädagogisch betreutes Wohnen 
Haus Angelmodde 4a, 48167 Münster   

29
Sozialpädagogisch betreutes Wohnen 
Am Blaukreuzwäldchen 31, 48167 Münster   

30
Ambulante Hilfen zur Erziehung 
Heidestraße 1a, 48167 Münster  

31
Inobhutnahme Jiobi  
Am Blaukreuzwäldchen 31, 48167 Münster  

32
Inobhutnahme PumA (Perspektive für unbegleitete min-
derj. Ausländer), Zum Erlenbusch 36 – 38, 48167 Münster 

33
Inobhutnahme Sleep-In Mädchen 
Friedrich-Ebert-Straße 131 – 133, 48153 Münster  

34
Inobhutnahme Sleep-In Jungen 
Friedrich-Ebert-Straße 131 – 133, 48153 Münster   

35
Jugendwohngemeinschaft (JWG) 
Am Blaukreuzwäldchen 31, 48167 Münster   

36
Wohngruppe Esperas für unbegleitete minderj. Ausländer, 
Am Blaukreuzwäldchen 31, 48167 Münster 

37
Diakonie Münster – Beratungs- und BildungsCentrum 
GmbH Hörsterplatz 2b, 48147 Münster   

38
DiaConsult – Beratung für Unternehmen und Organi- 
sationen, Hörsterplatz 2b, 48147 Münster   

39
Wohnhilfen + Existenzsicherung 
Windthorststraße 7, 48143 Münster   

40
Sozialdienst Wohnungsnotfälle 
Westhoffstraße 126, 48159 Münster 

41
Migrationsberatung für Erwachsene 
Schmüllingstraße 4-6, 48159 Münster   

42
Jugendmigrationsdienst Münster-Warendorf 
Waldenburger Str. 2 / Kreishaus, 48231 Warendorf   

43
Jugendmigrationsberatung Ahlen 
Markt 15 / Volkshochschule, 59227 Ahlen  

44
Schuldnerberatung vor Ort 
Josef-Beckmann-Straße 5, 48159 Münster  

45
Stadtteilberatung Gremmendorf 
Heidestraße 1a, 48167 Münster  

46
Betreutes Wohnen für Frauen 
Friedrich-Ebert-Straße 133, 48153 Münster  

47
Sozialberatung Münster-Handorf 
Sudmühlenstr. 208, 48157 Münster 

48
Flüchtlingsunterkunft Lützowkaserne 1 
Lützowstraße 1a, 48157 Münster  

49
Flüchtlingsunterkunft Lützowkaserne 2 
Lützowstraße 1b, 48157 Münster 

50
Flüchtlingsunterkunft Hof Wietkamp 
Gildenstraße 15, 48157 Münster 

51
Flüchtlingsunterkunft Im Kirschgarten 
Im Kirschgarten 49, 48157 Münster  

52
Flüchtlingsunterkunft Im Sundern 
Im Sundern 61, 48157 Münster 
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„Wer ist denn mein Nächster?“ 
(Lukas 10, 29)
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Ulrich Schülbe (Mitte), Vorstand 

der Diakonie Münster, mit 

Geschäftsführerin Marion Kahn 

und Geschäftsführer 

Ulrich Watermeyer.

Vorwort

 

„Wir sind Nachbarn. Alle“ – hat die Diakonie Deutschland 

als Jahresthema 2015/2016 formuliert. Sie regt damit zu 

mehr Verantwortung miteinander an. Wir haben dieses  

Jahresthema gerne als Leitmotiv aufgegriffen für unseren 

Jahresbericht, denn um Miteinander, Füreinander und 

Nähe geht es in unserer Arbeit. 

Die Diakonie Münster ist nah dran am Menschen. Bera-

tung und Bildung, Betreuung und Pflege, Unterstützung 

und Hilfe in vielen Lebenslagen – unsere Aufgaben sind 

vielfältig. Als gesellschaftliche Kraft begegnen wir den 

sozialen Herausforderungen täglich neu und gestalten die 

Entwicklung vor Ort aktiv mit. 

Einblicke in unsere Arbeit

Wir sind an mehr als 50 eigenen Standorten in Münster 

und Umgebung präsent. Hinzu kommen zahlreiche auf-

suchende Angebote in Stadtteilen, Gemeinden, Schulen 

oder im eigenen Zuhause. 

 

Mit diesem Jahresbericht möchten wir Ihnen Einblicke in 

unsere Arbeit bieten. Was sind unsere Herausforde-

rungen? Wie arbeiten wir, was motiviert uns, was beschäf-

tigt und was erwartet uns?

Antworten auf diese Fragen zeigen wir Ihnen auf den fol-

genden Seiten. Wir wünschen viel Freude beim Lesen! 
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Orientierung über 
unser Wirken

Menschliches Miteinander: 
In der Arbeit mit Menschen  
sind unsere Mitarbeitenden  
die zentrale Kraft.

Was sie motiviert und wie sie wirken, lesen Sie in  

den Leistungsberichten.

ab Seite 10

Wir sind Diakonie Münster:  
Der Dienst am Nächsten hat 
zahlreiche Facetten – und eine 
große Gemeinsamkeit. 

Was die Arbeit für die Diakonie Münster besonders 

macht, erfahren Sie im Sozialbericht.

ab Seite 42

Beherzte Helfer: 
Bürgerschaftliches Engagement 
bereichert unser Wirken vieler-
orts und vielfältig.

In unserem Ehrenamtsbericht kommen Ehrenamtliche 

zu Wort.

ab Seite 38

Spendenbericht

Wenn die Refinanzierung 

knapp ist und Einnahmen 

rückläufig sind, werden Spen-

den für die diakonische Arbeit 

immer wichtiger. Was Spenden 

bewirken, zeigt der Spenden-

bericht. 

Ehrenamtsbericht

300 Ehrenamtliche unterstüt-

zen die Diakonie Münster mit 

Hand, Herz und Sachverstand. 

Wie, wo und warum veran-

schaulicht der Ehrenamtsbe-

richt mit vier persönlichen 

Statements.

Sozialbericht

Mehr als 1.000 Menschen 

arbeiten aktuell für die Diako-

nie Münster. Was den Arbeit-

geber Kirche besonders 

macht, stellt der Sozialbericht 

heraus.

Wirtschaftsbericht

Die Diakonie Münster:  

ein Verein mit sechs Tochter-

gesellschaften. Die Grund-

lagen der wirtschaftlichen  

Verhältnisse beschreibt der 

Wirtschaftsbericht.

Unweltbericht

Der Begriff Nachhaltigkeit 

umfasst drei Aspekte: soziales, 

wirtschaftliches und ökolo-

gisches Handeln. Unser ökolo-

gisches Handeln stellen wir im 

Umweltbericht vor.

Chronik des Jahres 2015

Das Jahr 2015 in Bildern.  

Aus der Diakonie Münster und 

ihren Geschäftsbereichen.

Organisation der  

Diakonie Münster

Impressum

 

Übersicht  

Diakonie Münster

 

Vorwort 

Inhalt

Diakonie und Kirchenge-

meinden – Zusammenwir-

ken zweier Größen 

Interview mit Ulrich Schülbe 

und Wolfgang Barenhoff

Leistungsberichte

Diakoniestation

Der Bereich der ambulanten 

Pflege wächst. Die Diakonie 

Münster stellt die Weichen und 

sichert mit qualifiziertem Per-

sonal, intensiver Beratung und 

guter Ausstattung ihre aufsu-

chenden Angebote.

Stationäre  

Seniorendienste 

Kürzere Verweildauer von 

Bewohnern, wachsender 

Bedarf an Personal, wegwei-

sende Baumaßnahmen –  

diese und andere Heraus- 

forderungen stehen für die vier 

Seniorenzentren an.

Kinder-, Jugend- und 

Familiendienste 

Die Kinder- und Jugendhilfe 

wandelt sich stetig. Gefragt 

sind zukunftssichere Kon-

zepte. Dank neuer Struktur, 

intensiver Zusammenarbeit 

und neuen Standorten sind 

wichtige Schritte getan.

Beratungs- und  

BildungsCentrum 

Von A wie Abhängigkeit bis W  

wie Wohnungsnot: Vielfältige 

Lebensfragen und Lebens-

lagen sind Thema des Bera-

tungs- und BildungsCentrums. 

Neu ist die Betreuung von 

Flüchtlingsunterkünften.
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Hinweis: Auf den folgenden Seiten verwenden wir aus Gründen 
der Übersichtlichkeit manchmal die neutrale Form „Mitarbeiter“ 
oder „Bewohner“. Dabei sind sowohl männliche als auch weibliche 
Beschäftigte oder Bewohner in der Diakonie Münster gemeint. 

Titelfoto: Das Foto ist entstanden auf  
dem Balkon der Wohngemeinschaften für 
ältere Menschen der Diakonie Münster in 
der Schulstraße. Es zeigt eine Bewohnerin  
mit einer Mitarbeiterin. Die Wohngemein-
schaften sind eingebunden in das leben-
dige Quartier Kreuzviertel, wo Alt und 
Jung nebeneinander wohnen.
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Die Diakonie Münster ist das  

diakonisch-soziale Unternehmen 

im Evangelischen Kirchenkreis 

Münster. In dieser Rolle übernimmt 

sie Aufgaben der sozialen Arbeit für 

ihre Mitglieder, die Kirchengemein-

den. Ihr biblischer Auftrag besteht 

in der tätigen Nächstenliebe.  

Der pastorale Auftrag der Kirchen-

gemeinden liegt auf dem Schwer-

punkt der Verkündigung.  

Was heißt diese Aufteilung konkret, 

und wie sehen die Schnittstellen 

aus? „Wieviel Kirche wirkt in Diako-

nie und wieviel Diakonie in Kirche?“ 

– Um diese Fragen ging es bei 

einem Gespräch mit Vorstand 

Ulrich Schülbe und dem stellver-

tretenden Vorsitzenden des Verwal-

tungsrates Wolfgang Barenhoff. 

Trotz Aufgabentrennung gibt es 

viele Schnittstellen. Wie gestal-

tet sich das Zusammenwirken?

Ulrich Schülbe: Mit ihren Angebo-

ten ist die Diakonie Münster an mehr 

als 50 eigenen Adressstandorten prä-

sent – und das sind nur die eigenen 

Standorte. Daneben gibt es viele  

weitere aufsuchende Angebote, zum 

Beispiel Sprechstunden vor Ort. Hier 

arbeiten wir eng mit den Kirchenge-

meinden zusammen. Diese kommen 

aber auch in die Diakonie Münster, 

zum Beispiel übernehmen Pfarre-

rinnen und Pfarrer, Prädikanten und 

Laienprediger aus den Gemeinden 

die Gottesdienste in unseren Seni-

orenzentren. Politisch gewollt ist eine 

stärkere Quartiersentwicklung.  

Soziale Aufgaben sollen stärker im 

Stadtteil stattfinden. Hier sind wir mit 

unseren Angeboten auf dem richtigen 

Weg. Im Bereich der Kinder- und 

Jugendarbeit verfolgen wir konse-

quent den Weg zur wohnortnahen 

Versorgung. Im Bereich der ambu-

lanten Pflege haben wir Pflegestütz-

punkte dezentral eingerichtet. In der 

Quartiersarbeit setzen wir auf den 

Ausbau von Netzwerkstrukturen 

sowie auf die Verknüpfung von gene-

rationenübergreifenden Themen in 

den Bereichen Integration und Inklu-

sion. Da ist unser Beratungs- und  

BildungsCentrum sehr aktiv.

Wolfgang Barenhoff: Eine wichtige 

Schnittstelle zwischen Kirche und 

Diakonie ist das zentrale Organ der 

Diakonie Münster, die Mitgliederver-

sammlung. Über die Mitgliederver-

sammlung haben die Kirchengemein-

den die Möglichkeit, Einfluss zu  

nehmen und Impulse einzubringen. 

Das ist gewünscht und willkommen. 

Die Arbeit der Diakonie Münster 

versteht sich als tätige Nächsten-

liebe – was heißt das im kon-

kreten Arbeitsalltag?

Ulrich Schülbe: Mit der Entwicklung 

zum Wohlfahrtsstaat wurden die 

kirchlichen Vereine, wie die Diakonie 

Münster, zu sozialstaatlichen 

Akteuren, die ihre Arbeit über staatli-

che Mittel, aber auch aus Mitteln der 

Kirchengemeinden finanzieren.  

Das führte zu der Aufgabentrennung 

von verfasster Kirche und ihrem  

Verkündigungsdienst und Kirche als 

sozialem Unternehmen. Tätige Näch-

stenliebe ist Handeln für Hilfsbedürf-

tige – Pflege, Beratung oder Betreu-

ung. Das Wirken unserer Mitarbeiten-

den richtet sich nach den Menschen 

mit ihren Bedürfnissen und Nöten. Für 

viele von ihnen ist ihr Tun nicht nur 

Beruf, sondern Berufung aus Glauben 

und Leidenschaft heraus.

Wolfgang Barenhoff: Natürlich 

findet auch in den Kirchengemeinden 

neben der Verkündigung ein tätiger 

Dienst am Nächsten statt, etwa in 

Form von Jugendarbeit, Seelsorge 

Als langjähriges Mitglied des Verwal-

tungsrates erlebe ich die Diakonie 

Münster als sehr leistungsfähig und 

flexibel. In einer hochdynamischen 

Gesellschaft muss sie sich ständig an 

neue Herausforderungen anpassen. 

Nehmen wir das Thema „Flucht“. Zur 

Gründungszeit direkt nach dem Krieg 

war die Fürsorge für Flüchtlinge und 

Vertriebene ein zentrales Anliegen 

diakonischer Arbeit in Münster. Mit 

der Betreuung von Flüchtlingsunter-

künften kehrte das Engagement für 

Flüchtlinge im Januar 2016 wieder 

verstärkt zurück. In der Flüchtlings-

hilfe waren aber auch die Kirchen-

gemeinden starke Zugpferde, die vor 

Ort schnell und unmittelbar Hilfe 

geleistet haben. Natürlich muss die 

Diakonie Münster auch die vielen 

anderen Unterstützungsgruppen, wie 

Wohnungslose, Suchtkranke oder 

verschuldete Personen im Blick 

behalten. Durch die Urbanisierung 

steigen die Mieten in den Städten, 

durch die Individualisierung schwin-

det der Zusammenhalt in der Gesell-

schaft – viele neue soziale Fragen 

wollen professionell gemeistert wer-

den.

Was sind die zentralen Heraus-

forderungen der Diakonie Mün-

ster in den kommenden Jahren?

Ulrich Schülbe: Die sozialgesetz-

lichen Rahmenbedingungen setzen 

unseren Bemühungen oft Grenzen. 

Aus diakonischer Prägung heraus 

überwinden wir diese Grenzen in 

Zusammenarbeit mit vielen ehrenamt-

lichen Kräften aus den Kirchenge-

meinden. Eine zentrale Herausforde-

rung für uns ist die demografische 

Entwicklung. Mit der Gesellschaft 

altert auch unsere Belegschaft, insbe-

oder Besuchsdiensten – aber redu-

ziert und weniger professionalisiert. 

Hier wirken engagierte Ehrenamtliche, 

Pfarrerinnen und Pfarrer und Kirchen-

mitarbeitende. Vor vielen Jahren war 

der Bereich der tätigen Nächstenliebe 

noch sehr viel stärker in den Kirchen-

gemeinden präsent. Gemeinde-

schwestern und Diakonissen über-

nahmen häusliche Krankenpflege, 

versorgten Waisenkinder und boten 

Mahlzeiten für Bedürftige an. In der 

sogenannten Sozialen Frage spielte 

die Evangelische Kirche eine bedeu-

tende Rolle. Ausgelöst durch die Not 

vieler Menschen zu Zeiten der Indus-

trialisierung entstand durch Johann 

Hinrich Wichern die evangelische 

Hilfsorganisation „Innere Mission“, 

aus der sich die heutige Diakonie ent-

wickelt hat. Kirche als sozialer Akteur 

hat sich immer an gesellschaftliche 

Entwicklungen anpassen müssen.  

Die Übertragung sozialer Aufgaben 

an kirchliche Wohlfahrtsverbände, wie 

die Diakonie Münster, und ihre Orga-

nisation in professionellen Strukturen 

war ein notwendiger und gewollter 

Schritt.  

sondere im Bereich der Pflege. Aus-

reichend qualifizierte Pflegekräfte zu 

finden und neue auszubilden, wird 

eine Herkulesaufgabe. Die Sicherung 

einer professionellen und hochwer-

tigen diakonisch geprägten Pflege ist 

für uns elementar.

Wolfgang Barenhoff: Die Diakonie 

Münster ist eine traditionsreiche 

Organisation. Jedes Jahr müssen 

umfangreiche Instandsetzungs- und 

Neubaumaßnahmen geplant werden. 

Wir freuen uns, dass wir hierfür einen 

Weg vorgezeichnet sehen können, 

der es ermöglicht, alles, was notwen-

dig erscheint, auch tatsächlich 

umsetzen zu können.

Wolfgang Barenhoff, 2. Vorsit-

zender des Verwaltungsrates

Seit Oktober 1998 ist Wolfgang 
Barenhoff Mitglied im Verwaltungsrat 
der Diakonie Münster. Der Diplom-
Ingenieur und Studiendirektor im 
Ruhestand ist außerdem in der Lei-
tung des Ev. Kirchenkreises tätig. 
In seiner Freizeit singt er passioniert 
im Chor.

Ulrich Schülbe, Vorstand der  

Diakonie Münster

Seit drei Jahren ist Ulrich Schülbe 
Vorstand der Diakonie Münster und 
koordiniert die Arbeitsfelder der ein-
zelnen Tochtergesellschaften. Er ist 
seit mehr als 35 Jahren in diako-
nischen Arbeitsfeldern tätig. Er hat 
Theologie studiert, ist Diakoniewis-
senschaftler und Betriebswirt. 

Die Fragen stellte Verena König, 
seit September 2015 Referentin für 
Kommunikation der Diakonie Mün-
ster.
 

Interview  

Wolfgang Barenhoff 
und Ulrich Schülbe

Engagiert für eine flexible und leistungsfähige diakonische Arbeit der Näch-
stenliebe: Ulrich Schülbe (li) und Wolfgang Barenhoff.

Persönliches

Diakonie und 
Kirchengemeinden 
– Zusammenwirken 
zweier Größen
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Ihr Besuch ist willkommen, ihre Hilfe ist gefragt  

und ihre Worte bauen auf. Als examinierte Alten-

pflegerin und Palliative Care-Schwester ist Ursel 

Lubamvu eine von insgesamt 98 Mitarbeitenden 

der Diakoniestation. Und damit eine der vielen  

Fahrerinnen und Fahrer der kleinen weißen Autos 

mit Diakonie Münster-Aufschrift, die im gesamten 

Stadtgebiet unterwegs sind – zu Parkplätzen,  

Wohnungstüren und Patienten.

Wo es als nächstes hingeht, verrät Ursel Lubamvu 

ein elektronisches Datengerät. Die Routenplanung 

erfolgt über die Zentrale, die über die Bedarfe 

bestens im Bilde ist. Seit mehr als 15 Jahren ist 

Ursel Lubamvu in der ambulanten Pflege tätig.  

Sie hat viele Wohnungen gesehen und viele Men-

schen betreut und gepflegt. „Nicht selten sind wir 

Mitarbeitende der wichtigste regelmäßige soziale 

Kontakt“, sagt sie. Altenpflegerinnen wie Ursel 

Lubamvu übernehmen vielfältige Aufgaben:  

Grundpflegerische Tätigkeiten wie Waschungen, 

Lagerungen und Nahrungsgabe sowie die häus-

liche Krankenpflege, wie Medikamentengabe, 

Injektionen oder Wechseln von Wundverbänden. 

Sie stehen mit Rat und Tat zur Seite, und dank 

ihnen können viele Menschen noch selbstbestimmt 

zuhause leben.

 

„Ambulante Pflege ist eine besondere Herausforde-

rung, denn ich besuche die Menschen wie ein Gast 

in ihrem persönlichen Umfeld. Dabei muss ich mich 

immer wieder neu an unterschiedliche Situationen 

anpassen“, sagt Ursel Lubamvu. „Ich nehme die 

Menschen wie sie sind und löse Probleme mit 

Humor. Mein Beruf ist meine Berufung, ich helfe 

gerne.“

 

Auch für die jungen Menschen ist Ursel Lubamvu 

eine große Hilfe: Ihren Erfahrungsschatz gibt sie als 

Ausbilderin an die Nachwuchskräfte der Altenpflege 

weiter.

Leistungsbericht  

Diakoniestation

Menschen in der 
Diakonie Münster: 
Ursula Lubamvu
 

„Nicht selten sind wir 
Mitarbeitende der wichtigste 
regelmäßige soziale Kontakt.“

 Als Mitarbeiterin der Diakoniestation  
ist Ursel Lubamvu eine regelmäßige 

Präsenz im Leben vieler hilfsbedürftiger 
Menschen. Sie und ihre Kolleginnen 
und Kollegen versorgen Menschen  

in ganz Münster, die im eigenen  
Zuhause bleiben wollen und dabei  

Unterstützung benötigen.
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Leistungsbericht  

Diakoniestation

Fakten, Zahlen, 
Perspektiven

 

Diakoniestation, Wohngemeinschaften Schulstraße  

und Praxis für Ergotherapie – diese drei Einrichtungen 

mit Standorten in Münsters Kreuzviertel bilden den  

Geschäftsbereich der Ambulanten Dienste der Diakonie 

Münster. 

Ambulant heißt, dass die Angebote in der Regel aufsu-

chend im eigenen Zuhause erfolgen. Die Mitarbeitenden 

der Diakoniestation betreuen auf ihren Fahrten im 

gesamten Stadtgebiet aktuell rund 500 ältere Menschen 

mit pflegerischem und hauswirtschaftlichem Bedarf.

 Auch die 18 Bewohner der Wohngemeinschaften 

Schulstraße für ältere Menschen werden durch die 

Fachkräfte der Diakoniestation versorgt, während All-

tagsbegleiter und Nachtdienste hier betreuend vor Ort 

tätig sind. 

Überwiegend aufsuchend findet auch die Arbeit der 

Praxis für Ergotherapie statt: Das sechsköpfige Ergothe-

rapeutinnen-Team behandelt ältere Patienten mit neuro-

logischen, psychiatrischen oder orthopädischen Krank-

heiten entweder zuhause oder in stationären oder 

ambulanten Einrichtungen in ganz Münster.

Ambulante Pflege in guten Händen

Kurzporträt Diakoniestation

Ambulant heißt im Fall der  
Diakoniestation: aufsuchend 
zuhause. 41 Fahrzeuge  
sichern die Mobilität der  
Mitarbeitenden.

98 Mitarbeitende und 41 Fahrzeuge waren für die Diako-

niestation im vergangenen Jahr im Einsatz mit ge-

schätzten 148.000 Hausbesuchen im Gesamtjahresver-

lauf. Die Zahl der betreuten Patienten erhöhte sich um 

fünf Prozent auf insgesamt rund 500.  

Mit dem Ersten Pflegestärkungsgesetz wurde der An-

spruch auf zusätzliche Betreuungsleistungen auf alle Pfle-

gebedürftigen ausweitet. Dies führte zu einer Verdoppe-

lung der Nachfrage der hauswirtschaftlichen Versorgung 

und Entlastungsangeboten für pflegende Angehörige.

Auch die Praxis für Ergotherapie der Diakonie Münster im 

Haus der Wohngemeinschaften für ältere Menschen in der 

Schulstraße besteht nun seit fünf Jahren. Ursprünglich 

war geplant, dass die Praxis speziell die Bewohner der  

diakonischen Seniorenzentren und der benachbarten  

Alters-Wohngemeinschaften ergotherapeutisch versorgt. 

Doch durch die große Nachfrage und den Erfolg der  

Therapie arbeiten die sechs Ergotherapeutinnen der Praxis 

inzwischen mit vielen anderen Trägern, Klinikambulanzen 

und Patienten zuhause zusammen.

Die Ambulanten Dienste im Jahr 
2015

In Ausbildung investiert und  
Potenziale ermittelt
Gut ausgebildete Mitarbeitende sichern das hohe Pflege-

niveau der Diakoniestation. Bei der Diakoniestation  

beschäftigt sind überdurchschnittlich viele examinierte 

Pflegefachkräfte. Der Berufsausbildung sowie Fort- und 

Weiterbildungen kommen eine besondere Bedeutung zu. 

Hierdurch sind auch spezielle Leistungen wie Wundver-

sorgungen oder Kinästhetik möglich. 

Um ihre Leistungen insgesamt weiter zu verbessern und 

sich für den demografischen Wandel optimal aufzustellen, 

hat die Diakoniestation im Jahr 2015 eine Potenzialana-

lyse durchgeführt. Dabei ist deutlich geworden, dass die  

Patienten intensiver über die erweiterten Möglichkeiten 

durch das Erste Pflegestärkungsgesetz beraten werden  

müssen. Um den direkten Kontakt zu den Patienten auf-

zubauen und zu halten, sind die Teams neu zusammen- 

gestellt worden. Mittlerweile gibt es vier Standorte der  

Diakoniestation: in Münster-Mitte, in den Wohngemein-

schaften Schulstraße (beide Kreuzviertel), Münster-Süd 

(Hiltrup) und Münster-Nord (Handorf).

Jubiläum für Wohngemein-
schaften gefeiert
Im Oktober 2015 feierten die Wohngemeinschaften 

Schulstraße ihr fünfjähriges Jubiläum mit einem Fest in 

der benachbarten Zukunftswerkstatt. Die Wohngemein-

schaften wurden 2010 eröffnet und bieten altersgerechtes 

Wohnen mit größtmöglicher Selbstbestimmung und  

Teilhabe am Alltag. Eine der beiden Wohngemeinschaften 

ist speziell für demenzkranke Bewohner gestaltet.  

Das Wohnangebot hat sich inzwischen gut etabliert und 

profitiert vom lebendigen Umfeld im Kreuzviertel.

Ergotherapie bei Krankheiten im 
Alter etabliert

Die Mitarbeitenden versorgten im Jahr 2015 überwiegend 

Patienten der Pflegestufen 1 und 2 (75,8 %). Besonders 

pflegebedürftige Patienten der Pflegestufe 3 werden eher 

in Seniorenzentren versorgt oder Angehörige übernehmen 

diese herausfordernde Aufgabe. 

Die Zusammensetzung der Erlöse zeigt, dass die Diakonie-

station viele Patienten mit Bedarf an medizinischer  

Behandlungspflege betreut. Ein Beispiel sind Wundversor-

gungen im Nachgang eines Klinikaufenthaltes. Hier macht 

sich die Nähe der Diakoniestation zum Evangelischen 

Krankenhaus Johannisstift Münster bemerkbar. 

Nicht alle Kosten werden von den Kranken- und Pflege-

kassen übernommen. Viele Patienten zahlen für 

Leistungen teilweise oder ganz zu. Können sie dies nicht 

aus eigenen Mitteln, übernehmen die Sozialämter Kosten 

(siehe Grafiken 2, 3, 4).

Erbrachte Leistungen
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Bewältigung der steigenden Nachfrage nach 

pflegerischen und betreuerischen Leistungen

Der Gesetzgeber stärkt die ambulante Pflege.  

Gefördert durch Leistungsverbesserungen nimmt die 

Zahl der Patienten in der Diakoniestation kontinuierlich 

zu. Dies erfordert die stetige Gewinnung qualifizierter  

Mitarbeitender.

Etablierung der vier Zweigstellen in  

Süd, Nord, Mitte und Wohngemeinschaften 

Schulstraße

Die neue Organisationsform der Diakoniestation mit 

einer Zentrale und vier eigenständigen Teams in den 

Stadtbereichen soll eine intensive und wohnortnahe 

Beratung und Versorgung der Patienten weiter fördern.

Erweiterungen der Leistungen für die  

Patienten

Die Patienten sollen einen individuellen Versorgungs-

plan erhalten, der sämtliche gesetzliche Unterstüt-

zungsmöglichkeiten beinhaltet. Es wird künftig darauf 

ankommen, den Patienten noch passgenauere 

Leistungen anzubieten.

Meilensteine 2016

Adresse des Geschäftsbereichs: 

Diakonie Münster –  

Diakoniestation GmbH 

Wichernstraße 22 

48147 Münster

Tel: 02 51. 927 76 00

diakoniestation@diakonie-muenster.de

Ulrich Watermeyer ist Geschäftsführer  
der Diakoniestation.

„Der Bereich der ambulanten 
Pflege wird in den kommenden 
Jahren weiter stark wachsen.  
Die Suche nach qualifiziertem 
Pflegepersonal ist unsere zentrale 
Zukunftsaufgabe.“ 

Grafik 1  Mitarbeitende der Ambulanten Dienste 

nach Tätigkeit und Qualifikation

Grafik 3 Erlöse innerhalb der Pflegeversicherung

Grafik 2 Erlöse nach Leistungsansprüchen 

Grafik 4 Erlöse nach Leistungsträgern

Fachkräfte: 78

Ergothera-
peuten: 6

Pflegehelfer: 5

Altenpflege-
schüler: 4

Verwaltung: 4

Wirtschafts-
dienst: 1

  Pflegestufe 1 

  Pflegestufe 2

  Pflegestufe 3 (inkl. Härtefälle) 

  Pflegestufe 0

  stundenweise Verhinderungspflege nach § 39 SGB XI

  Betreuungsdienstleistungen nach § 4 SGB XI

  Pflegeversicherung SGB XI 

  Krankenversicherung SGB V

  Sozialhilfeträger SGB XII

  Privatzahler 

  Kranken- oder Pflegekassen 

  Selbst- oder Privatzahler

   Sozialhilfeträger a) Zuzahler SGB XI 

oder b) im SGB XII

  69,4 %

4,0 %

26,7 %

48,0 %

 0,9 %

 47,6 % 

 3,4 %

6,8 %

7,5 %

40 %

35,8 %

6,8 %

3,1 %

 Zahlen und Daten
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Leistungsbericht  

Stationäre  
Seniorendienste

Mit einer fröhlichen Begrüßung und energischen 

Schritten betritt sie den Raum, rückt die Gardine 

zurecht und startet mit ihrer Arbeit. Das Reinigen 

der Räume ist ihre tägliche Routine und für viele 

Bewohner ist sie mit ihrem erfrischenden Wesen  

ein gern gesehener Besucher: Beate Fischer, 

Raumpflegerin im Seniorenzentrum Haus Simeon 

der Diakonie Münster. 

Seit mehr als 20 Jahren sorgt Beate Fischer im 

Haus für Ordnung und Sauberkeit – und für glück-

liche Gemüter. „Schön, dass sie da sind“, so wird 

sie häufig begrüßt, denn viele Bewohner freuen sich 

über die Reinheit, die sie im Raum hinterlässt und 

mindestens genauso über die Freundlichkeit, mit 

der sie ihn betritt. Beate Fischer ist durch ihre regel-

mäßige Präsenz ein vertrautes Gesicht für die 

älteren Menschen. Selbst an einem arbeitsreichen 

Vormittag findet sie die Zeit für ein kurzes „Schna-

cken“ mit den Bewohnern, wie sie sagt. Dabei ist 

sie auch ein wichtiger Kanal, wenn der Schuh 

drückt und kann auf schnellem Weg nötige Unter-

stützung organisieren.

„Ich mag Ordnung und putze gerne“, sagt die 

staatlich geprüfte Wirtschafterin für Hauswirtschaft. 

„Einen Raum aufgeräumt und sauber zu hinterlas-

sen, macht mich zufrieden und somit ist die Arbeit 

hier für mich genau richtig.“ Vielen Bewohnern, 

insbesondere im Demenzbereich, für den sie aktuell 

zuständig ist, fällt die Sauberkeit kaum auf, weiß 

Beate Fischer. „Doch die Hygiene um sie herum ist 

wichtig, sorgt für Normalität, Würde und vermeidet 

natürlich auch Infektionen.“

Aufräumen, Schrubben, Wischen, Desinfizieren, 

Schränke aussaugen, Abstauben und Betten frisch 

beziehen – Beate Fischers Aufgabenliste ist lang. 

Doch in der Ruhe liegt die Kraft, weiß sie. Nach einem 

Bandscheibenvorfall lässt es die ansonsten quirlige 

Mitarbeiterin heute etwas langsamer angehen. 

Menschen in der 
Diakonie Münster: 
Beate Fischer

Als Raumpflegerin im Seniorenzentrum 
arbeitet Beate Fischer in engem 
Kontakt zu den Bewohnern und deren  
Privatsphäre. Die Raumpflege in den  
Seniorenzentren der Diakonie Münster 
erfolgt ausschließlich über festangestellte  
Mitarbeitende und ist nicht an externe  
Reinigungsunternehmen mit häufig  
wechselnden Mitarbeitenden ausgelagert. 
Ein weiterer Vorteil: Es besteht ein direkter 
Draht zwischen den Reinigungskräften 
und weiteren Mitarbeitenden des Hauses, 
etwa den Pflegefachkräften oder den  
Mitarbeitenden der Verwaltung.

„Einen Raum aufgeräumt 
und sauber zu hinterlassen, 
macht mich zufrieden und  
somit ist die Arbeit hier für 
mich genau richtig.“
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Die Diakonie Münster verfügt insgesamt über 474 statio-

näre Plätze. Davon sind zwölf Plätze erst im Februar 2015 

im Seniorenzentrum Handorfer Hof fertiggestellt worden. 

Insgesamt gibt es in Münster 2.620 stationäre Pflegeplätze 

verschiedener Träger. Die Diakonie Münster hat mit ihren 

drei Einrichtungen am Standort Münster aktuell einen 

Marktanteil von 14,42 Prozent.

In 2015 arbeiteten bei den Stationären Seniorendiensten 

629 Mitarbeitende. Der überwiegende Teil war in Teilzeit 

beschäftigt, so dass umgerechnet in Vollzeitstellen 299 

Mitarbeitende tätig waren. Gegenüber 2014 ist die Anzahl 

der Mitarbeitenden nahezu identisch geblieben. Bei der 

Verteilung der Altersgruppen ist der demografische Wan-

del deutlich erkennbar. Die Fachkräftegewinnung wird die 

Herausforderung der kommenden Jahre.  

In den vier Einrichtungen betrug die Fluktuation der  

Mitarbeitenden 12,1 Prozent. 89 Austritten standen 113 

Zugänge gegenüber. In diesen Zahlen sind die Vorprakti-

kanten und Schüler enthalten.

Die Seniorenzentren der Diakonie 
Münster: Der Handorfer Hof, das 

Haus Simeon, das Martin-Luther-
Haus und das Matthias-Claudius-

Haus in Greven-Reckenfeld. 

Kurzporträt Stationäre Seniorendienste

Der Geschäftsbereich Stationäre Seniorendienste ist 

das gemeinsame Dach der vier Seniorenzentren 

Handorfer Hof, Haus Simeon und Martin-Luther-Haus 

in Münster sowie Matthias-Claudius-Haus in Greven-

Reckenfeld. 

Das Handeln in den gemeinschaftlichen Wohn- und 

Betreuungsformen folgt dem Leitsatz, die Senioren 

dabei zu unterstützen, ihr Leben so selbstbestimmt  

und individuell wie möglich zu gestalten.

Alle vier Seniorenzentren bieten den Bewohnern barrie-

refreie Appartements sowie eine Rundumversorgung 

aus Pflege, Hauswirtschaft, Verpflegung und vielfältigen 

sozialen und kulturellen Aktivitäten. 

Nachbarschaftlich angebunden an alle Seniorenzentren 

ist das „Betreute Wohnen“. Hierbei leben die Senioren in 

eigenen Wohnungen und können die Angebote des 

Haupthauses mitnutzen.

Wohnen und Pflege unter einem Dach

Daten, Fakten, Perspektiven Leistungsbericht  

Stationäre  
Seniorendienste

Fakten, Zahlen, 
Perspektiven

 

Die Stationären Seniorendienste 
im Jahr 2015

Auslastung ausbaufähig
Die durchschnittliche Belegung aller vier Einrichtungen 

betrug 97,16 Prozent. Dieses Ergebnis ist zufriedenstel-

lend, fällt jedoch im Vergleich zum Vorjahr um 1,6 Prozent 

geringer aus. Ein Grund hierfür ist die Neubelegung der  

zwölf Plätze im Handorfer Hof. Diese startete erst im 

Februar und gestaltete sich durch zahlreiche Kurzzeitpfle-

gegäste im Jahresverlauf schwierig. Auch in den anderen 

Einrichtungen war die Verweildauer kürzer, so dass durch 

Neubelegungen Lücken entstanden. 

Die Struktur der Pflegestufen hat sich leicht geändert. 

Neuaufnahmen waren in der Regel nicht oder sehr niedrig 

eingestuft, was einen längeren Prozess der Begutachtung 

nach sich zog.

Fluktuation nimmt zu
Jede Einrichtung bietet einige Kurzzeitpflegeplätze.  

Mittlerweile nimmt jeder Dauerbewohner die vier Wochen 

Kurzzeitpflege in Anspruch und spart dadurch in den  

ersten Wochen die Investitionskosten. Die Zahl der regu-

lären Kurzzeitpflegegäste nimmt konstant zu.  

Es ziehen viele Bewohner in die Einrichtung, die noch nicht 

oder nur vorübergehend per Aktenlage in eine Pflegestufe 

eingestuft sind. Dies führt zu einer intensiven Belastung 

der Pflege- und Verwaltungsmitarbeitenden. Die Verweil-

dauer der Bewohner in den Einrichtungen hat sich weiter 

verringert. Vielfach werden Bewohner aufgenommen, die 

sich bereits in der Sterbephase befinden.

Personalstärkster 
Geschäftsbereich

Die Fachkraftquote im Pflegebereich liegt in den vier Ein-

richtungen zwischen 60 und 65 Prozent. Zurzeit befinden 

sich 41 Schülerinnen und Schüler in der dreijährigen Aus-

bildung zur Altenpflege. In der Regel werden alle Altenpfle-

geschüler übernommen, so dass hierdurch der Generati-

onswechsel aktiv unterstützt wird.

Fachkraftquote und  
Auszubildende

Die letzte Lebensphase  
würdevoll gestalten  
Um ein würdevolles Sterben auch außerhalb ohnehin  

nicht ausreichend vorhandener Hospize zu stärken, hat 

der Deutsche Bundestag im November 2015 das Gesetz 

zur Verbesserung der Hospiz- und Palliativversorgung in 

Deutschland beschlossen. Damit sollen auch Pflegeheime 

ihren Bewohnern neben der eigentlichen Pflege eine Ver-

sorgungsplanung zum Sterben anbieten. 

Diese muss die medizinische, pflegerische, aber auch  

psychosoziale und seelsorgerische Betreuung in der  

letzten Lebensphase organisieren. In den Seniorenzentren 

der Diakonie Münster werden seit Jahrzehnten beispiel-

hafte Konzepte zur Begleitung der letzten Lebensphase 

gelebt und in Qualitätszirkeln weiterentwickelt.
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Anpassung an neuen Pflegebedürftigkeits-

begriff

Der neue Pflegebedürftigkeitsbegriff bestimmt sich 

nicht mehr nach den körperlichen Defiziten, sondern 

nach dem Grad der Selbstständigkeit. Erstmals wer-

den demenzielle Einschränkungen berücksichtigt.  

Die Begutachtungsrichtlinien haben sich völlig verän-

dert. Das erfordert Schulungen der Pflegemitarbeiten-

den, eine Umstellung des Pflegedokumentations-

systems und eine Neugestaltung der Abrechnungen. 

Weiterentwicklung Ausbildungskonzept  

Altenpflege

Der demografische Wandel und damit verbunden die 

Rekrutierung neuer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

bleibt das bestimmende Thema in der Pflegebranche. 

Da es auf dem Arbeitsmarkt quasi keine Pflegefach-

kräfte gibt, gewinnt die eigene Ausbildung an Bedeu-

tung.  

Das Ausbildungskonzept der Diakonie Münster muss 

weiterentwickelt werden. Ein neuer Ausbildungskoor-

dinator soll die Begleitung der Schülerinnen und Schü-

ler in der Altenpflege noch besser sichern.

Bauliche Qualifizierung der Einrichtungen

Bauliche Instandhaltungen erfolgen jährlich in den  

verschiedenen Einrichtungen. In 2016 wurden die 

Grundlagen geschaffen, um die Einrichtungen für die 

nächsten zehn Jahre weiter zu qualifizieren.

„Mit baulichen Instandhaltungsar-
beiten in unseren Seniorenzentren 
werden wir die Einrichtungen für 
die kommenden zehn Jahre weiter 
qualifizieren.“

Adresse des Geschäftsbereichs: 

Diakonie Münster –  

Stationäre Seniorendienste GmbH 

Fliednerstraße 17 – 19 

48149 Münster

Tel: 02 51. 89 09 - 0

info@diakonie-muenster.de

Ulrich Watermeyer ist Geschäftsführer der 
Stationären Seniorendienste.

Grafik 1 Anzahl Pflegeplätze und Plätze im Betreuten Wohnen

Grafik 3  Verteilung der Altersgruppen 

der Mitarbeitenden 

Grafik 4  Berufsgruppen in den 

Einrichtungen
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   Rest: Sozialer Dienst, 
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Grafik 2  Verteilung der 474 belegten Pflegeplätze 

auf die vier Pflegestufen

15 %

5,4 %

42,4 %

34,8 %

  Pflegestufe 0

  Pflegestufe 1

  Pflegestufe 2

  Pflegestufe 3

  Pflegeplätze

  Betreutes Wohnen
Diakonie Münster

insgesamt
Handorfer Hof Haus Simeon Martin-Luther-

Haus
Matthias-

Claudius-Haus

474

106
78

149 151

96

9 9

64

24

Meilensteine 2016
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Leistungsbericht  

Kinder-, Jugend- 
und Familiendienste

Von der Schule abholen, gemeinsam Mittagessen 

im wohnlichen Umfeld, Hausaufgaben begleiten – 

das hört sich nach einem normalen Familiennach-

mittag an. Und so soll es sich auch anfühlen.  

Klaus Fenski arbeitet als Teamkoordinator in der 

Heilpädagogischen Tagesgruppe Süd-Ost der  

Kinder-, Jugend- und Familiendienste der Diakonie 

Münster. 

„In meiner Rolle bin ich nicht Vater oder Mutter der 

Kinder, ich bin Unterstützer und Lotse“. Und genau 

das benötigen die Kinder, die hier am Nachmittag in 

der Gruppe ein zweites Zuhause haben. Hinter 

ihnen liegt meist ein schwieriger Weg: Auffällig im 

Sozialverhalten sind sie häufig isoliert. Es hakt in 

der Schule und eine Teilnahme am offenen Ganztag 

würde sie überfordern. Das Familienleben ist im 

ständigen Ausnahmezustand.  

„Neben der Arbeit mit den Kindern, führen wir 

daher viele Gespräche mit den Eltern“, sagt Klaus 

Fenski. „Das ist für die Familien häufig sehr wohltu-

end“, ist seine Erfahrung. Denn nach viel Kritik  

an ihrer Elternrolle erleben sie hier auch wieder  

Annahme und Wertschätzung für ihre Leistung. 

Die Kinder bleiben in der Regel zwei Jahre in der 

Gruppe. Wenn sie dann wieder am normalen Unter-

richt teilnehmen können, ihnen soziale Kontakte 

gelingen und die Familie in einen stabilen Normal-

zustand gefunden hat, sind Klaus Fenski und seine 

beiden Kolleginnen in der Tagesgruppe zufrieden 

mit ihrer Arbeit. Sie können es häufig sein, denn 

das Konzept Heilpädagogische Tagesgruppe, das 

es in der Diakonie Münster seit 1981 gibt, ist erfolg-

reich und wirkt nachhaltig positiv. 

Ob er nach so vielen Jahren noch gerne mit  

Kindern arbeiten würde, habe ihn ein Kind einmal 

gefragt, erzählt Klaus Fenski. „Wie am ersten Tag“, 

sei er froh gewesen, antworten zu können.

Menschen in der 
Diakonie Münster:
Klaus Fenski

Klaus Fenski ist Erzieher und 
leitet die Heilpädagogische 

Tagesgruppe (HTG) Süd-Ost. 
Die vier Heilpädagogischen Tagesgruppen  

in Roxel, Kinderhaus, Angelmodde und 
Hiltrup zählen zu den teilstationären Hilfen 

zur Erziehung der Diakonie Münster. 
Die Wirksamkeit der Gruppen wird 

regelmäßig unabhängig evaluiert – mit 
besten Ergebnissen. In den Bereichen 
Lernförderung, Sozialkompetenz und 

elterliche Kompetenz wurden gute bis 
ausgezeichnete Ergebnisse erzielt. 

„In meiner Rolle bin ich nicht 
Vater oder Mutter der Kinder, 
ich bin Unterstützer und Lotse“ 
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Eine organisatorische Neugliederung, die Verlegung von 

Standorten und ein großer Zuwachs in der Inobhutnahme 

unbegleiteter minderjähriger Ausländer – 2015 war ein  

besonderes und herausforderndes Jahr für die Kinder-, 

Jugend- und Familiendienste der Diakonie Münster.  

Dank optimierter struktureller Aufstellung, starker Zusam-

menarbeit und langjährig gewachsener fachlicher Kompe-

tenz im Geschäftsbereich ließen sich alte und neue Auf-

gaben gut bewältigen.

Die Kinder-, Jugend- und  
Familiendienste im Jahr 2015

Aufgaben neu strukturiert

Familie – ein geschäftsbereichs-
übergreifendes Thema

Planung räumlicher Verände-
rungen

Im Mai 2015 wurden die Arbeits- und Tätigkeitsfelder der 

Kinder-, Jugend- und Familiendienste strukturell neu auf-

gestellt und aufgeteilt in die Fachbereiche Bildung, Familie 

und Jugend. Uwe Kelle, zuvor kommissarischer Leiter, 

übernahm die Leitung des Bereichs Bildung. Die beiden 

anderen Bereiche wurden extern neu besetzt durch 

Sandra Peters (Bereich Familie) und Norbert Siebers 

(Bereich Jugend). Die neue Struktur ist ein Abschied von 

der eher statischen Aufteilung in stationäre und ambulante 

Angebote, welche den zunehmend ausdifferenzierten 

Angeboten der Kinder- und Jugendhilfe nicht mehr 

gerecht wurde. 

Nicht nur innerhalb des Geschäftsbereichs wurde die 

Zusammenarbeit optimiert – auch die Kooperation mit 

dem Geschäftsbereich Beratungs- und BildungsCentrum 

wurde verstärkt durch neue interdisziplinäre Teams. Hierzu 

zählt das FamilienKompetenzTeam, bestehend aus acht 

Fachkräften der Geschäftsbereiche der Kinder- Jugend- 

und Familiendienste und des Beratungs-und Bildungs-

Centrums. Es hat die Aufgabe, einen diagnostischen Blick 

auf die gesamte Familie, deren Dynamik, Lebensgestal-

tung und Lebensumfeld zu richten. Ziel ist es, die Hilfebe-

darfe der Familie sorgfältig zu ermitteln und somit einen 

Hilfeverlauf bedarfsorientierter und passgenauer zu gestalten.

Die vielfältigen Angebote der Kinder-, Jugend- und Famili-

endienste sind auf 19 eigene Adressstandorte verteilt. 

Räumliche Veränderungen einzelner Standorte greifen in 

Gewohnheiten ein und wollen gut geplant sein. 2015 wur-

den die Weichen gestellt für den durch einen auslaufenden 

Mietvertrag erforderlichen Umzug der Sleep-Ins vom 

Standort Dahlweg in die Friedrich-Ebert-Straße 133.  

Bei den „Sleep-Ins“ handelt es sich um ein Angebot im 

Rahmen des Inobhutnahmekonzeptes der Stadt Münster, 

welches obdachlosen Mädchen und Jungen sowie jungen 

Erwachsenen vorübergehend eine Schlafmöglichkeit und 

Basisversorgung bietet. Parallel zu der Anmietung pas-

sender Räumlichkeiten für die Sleep-Ins gelang es, fast 

gegenüberliegend in der Friedrich-Ebert-Straße, neue 

Räumlichkeiten für das Streetwork-Büro zu finden. 

Auch der Umzug der Heilpädagogischen Tagesgruppe 

Süd-Ost erforderte ein passendes Konzept. Dieses wurde 

schließlich mit der Zusammenführung dieses Angebots mit 

der offenen Kinder- und Jugendarbeit Mobile im Gebäude 

„Am Schütthook 85 a“ gefunden. Von der räumlichen Nähe 

und ihrer Ansiedlung im Sozialraum Angelmodde profitie-

ren beide Angebote.

Leistungsbericht 

Kinder-, Jugend- 
und Familiendienste

Fakten, Zahlen, 
Perspektiven

 

Der Geschäftsbereich Kinder-, Jugend- und Familien-

dienste der Diakonie Münster übernimmt als freier Träger 

der Jugendhilfe vielfältige Leistungen und Aufgaben 

nach dem Kinder- und Jugendhilfegesetz. Hierzu zählen 

unter anderem Jugendsozialarbeit, Hilfen zur Erziehung, 

erzieherischer Kinder- und Jugendschutz oder die Inob-

hutnahme. 

Fachlich qualifizierte Sozialarbeit, Sozialpädagogik, 

Heilpädagogik und therapeutische Hilfen unterstützen 

Kinder, Jugendliche, junge Erwachsene und deren  

Familien. 

Der Geschäftsbereich Kinder-, Jugend- und Familien-

dienste ist gegliedert in die Bereiche Bildung, Familie 

und Jugend und arbeitet stark vernetzt. In den verschie-

denen Häusern und Gruppen sowie über ambulante und 

offene Angebote werden gut 1.100 Kinder,  

Jugendliche sowie junge Erwachsene erreicht, betreut 

und gefördert. 

Schutz, Halt und Hilfe für Kinder, Jugendliche und Familien

Kurzporträt Kinder-, Jugend- und Familiendienste

Der Aufbau von Stabilität und 
Selbstvertrauen ist ein Ziel der 

Angebote der Kinder-,  
Jugend- und Familiendienste.
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Migration und Inklusion

Da die Kinder-, Jugend- und Familiendienste bereits 

seit 2009 mit unbegleiteten minderjährigen Ausländern 

arbeiten, besteht hier viel Know-how. Nun geht es  

insbesondere um die Themen Schule, Ausbildung und 

eigener Wohnraum.  

Die Jugendhilfe wird sich neben dem großen Thema 

Migration auch dem Thema Inklusion stellen.

Ausbau der Stadtteilorientierung

Die Kinder- und Jugendhilfe der Zukunft ist zuneh-

mend weniger abgeschlossen und öffnet sich in die 

Sozialräume, in Viertel und in Stadtteile. Durch die 

räumliche Ansiedlung der heilpädagogischen Tages-

gruppen in der Nähe von Schwerpunktschulen sollen 

Wege geebnet werden. Auch der Übergang zwischen 

den unterschiedlichen Angebotsformen der Kinder-, 

Jugend- und Familiendienste soll einfacher werden. 

Bestmögliches Bebauungskonzept für Grund-

stück „Am Blaukreuzwäldchen 31“

Naturnähe, gute Anbindung, ideale Größe – das 

Grundstück „Am Blaukreuzwäldchen 31“ bietet viel 

Potenzial als Zuhause für die Angebote der Kinder-, 

Jugend- und Familiendienste. Für ein zukunftssicheres 

bauliches Konzept, das auch neue Nutzungsformen 

und Kooperationen ermöglicht, wird aktuell ein pas-

sender Bebauungsplan angestrebt.

„Unsere neue Aufbauorganisation 
bringt viele Vorteile. Fachliche 
Schnittstellen sichern ein gutes 
Zusammenwirken, aber auch eine 
gelungene Öffnung zu den Res-
sourcen des Beratungs- und Bil-
dungsCentrums.“

Marion Kahn ist Geschäftsführerin der  
Kinder-, Jugend- und Familiendienste.

 Zahlen und Daten

Grafik 1 Plätze in Häusern und Gruppen

Grafik 2 Belegungstage 2015

Ausbau der Plätze für unbeglei-
tete minderjährige Ausländer (umA)

Zielgruppen und Zahlen

Die Kinder-, Jugend- und Familiendienste der Diakonie 

Münster haben im Jahr 2015 auf die Flüchtlingssituation 

reagiert und ihre Ressourcen deutlich erweitert. So wurde 

das Angebot für unbegleitete minderjährige Ausländer im 

Rahmen der Jungeninobhutnahme (Jiobi) bereits Mitte 

2015 auf zehn Plätze ausgeweitet. Im Januar 2016 startete 

die Arbeit des Clearing-Hauses Perspektive-umA im 

Straßburger Weg 51 (ehemals Trinitatis Gemeindehaus) 

und bot mit zehn Plätzen ein weiteres Angebot für unbe-

gleitete minderjährige Ausländer. Bedingt durch einen 

befristeten Mietvertrag im Straßburger Weg musste bereits 

bei Bezug weitergeplant werden: Mit den Immobilien „Zum 

Erlenbusch 36 und 38“ in Münster-Gremmendorf war eine 

passende Anschlussbleibe gefunden für weitere und ver-

Meilensteine 2016

schiedene Angebote zur Betreuung der unbegleiteten  

minderjährigen Ausländer. Insgesamt bauen die Kinder-, 

Jugend- und Familiendienste dieses Angebot auf bis zu 50 

Plätze aus.

 

  Stationärer Heimbereich

  Heilpädagogische Tagesgruppe

  Sozialpädagogisch betreutes Wohnen

  Inobhutnahme Jugendliche aus Münster

  Inobhutnahme umA
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Im Rahmen der Hilfen zur Erziehung werden über 200 Kin-

der und Jugendliche sowie deren Familien erreicht. In den 

verschiedenen Angeboten der Schulsozialarbeit (u.a. mit 

Schulklassen) sind es ca. 400 Kinder und Jugendliche. 

Über die offene Kinder- und Jugendarbeit, die aufsu-

chende Jugendsozialarbeit (Streetwork) und die Arbeit mit 

Flüchtlingskindern sind es ebenfalls ca. 400 Kinder und 

Jugendliche. Die ambulanten Maßnahmen nach dem 

Jugendgerichtsgesetz erreichen über „Die Brücke“ ca. 130 

Jugendliche. 

Adresse des Geschäftsbereichs: 

Diakonie Münster –  

Kinder-, Jugend- und Familiendienste GmbH 

Am Blaukreuzwäldchen 31

48167 Münster

Tel: 02 51.961 40 - 0

kinder@diakonie-muenster.de 
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Menschen in der 
Diakonie Münster:
Franz-Josef Wille

„Die Arbeit beginnt damit, alle 
Facetten der Lebenswirklich-
keit in den Blick zu nehmen.“ 

Seit mehr als 30 Jahren ist 
Franz-Josef Wille bereits in der 

Suchtberatung tätig. Bei Bedarf 
nutzt er die Schnittstellen zur 

Schuldnerberatung, Psychologischen 
Beratung oder zu anderen 

Themenfeldern und zieht 
Kolleginnen oder Kollegen zu 

einem Gespräch hinzu.

Es soll sich etwas ändern – mit dieser Erkenntnis 

des Gegenübers starten die meisten Erstgespräche 

von Franz-Josef Wille. Eine Situation ist entglitten 

und dahinter steht eine Sucht – und mit ihr ein gro-

ßer Leidensdruck. Seit 1982 arbeitet Franz-Josef 

Wille in der Suchtberatung. 

Die Themen seiner Beratung sind die sogenannten 

legalen Süchte: Alkoholsucht, Spielsucht, Kauf-

sucht, Internetsucht und Essstörungen. Legal heißt 

auch, dass diese Süchte gesellschaftlich oft aner-

kannt oder unerkannt sind. Mehr als 80 Prozent sei-

ner Klienten haben ein Problem mit Alkohol. Sie 

kommen aus allen gesellschaftlichen Schichten 

und auch die Gründe für das Trinken sind vielfältig, 

weiß Franz-Josef Wille. Mal ist es eine Gewohnheit, 

die aus dem Ruder gelaufen ist, häufig sind es 

Gefühle der inneren Leere, Ängste, Unsicherheiten 

oder persönliche Probleme. Mit Alkohol im Blut 

reduzieren sich diese unangenehmen Gefühle – für 

kurze Zeit und mit negativen Folgen für Körper und 

Seele. „Die Arbeit beginnt damit, alle Facetten der 

Lebenswirklichkeit in den Blick zu nehmen“, sagt 

Franz-Josef Wille. Verantwortung für eine Sucht zu 

übernehmen, heiße bereit sein, hinzuschauen: Wie 

geht es mir, was fehlt mir, was macht mir Druck und 

was will ich nicht fühlen? 

„Diesen Prozess begleite ich“, sagt Franz-Josef 

Wille, der aufgrund seiner Therapieausbildung und 

langjährigen Erfahrung in der Suchtberatung Denk-

muster und Gefühlswelten erfasst, benennt und 

besprechbar macht. 

„In meine Beratung bringe ich viel von mir als 

Mensch ein, die Beratung lebt in mir – aber ich 

bleibe Begleiter. Die Verantwortung für den Weg 

aus der Sucht liegt beim Klienten. Fehlt hier die 

Bereitschaft, muss ich loslassen können.“ 

Dennoch: Vielfacht gelingt das, was einmal als 

Leitmotiv für die Suchtberatung formuliert wurde: 

Schritte aus der Sucht, Wege ins Leben. 

„Diese Wandlung zu erleben, ist großartig“, sagt 

Franz-Josef Wille. 
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Das Gefühl, Rat und Hilfe zu benötigen, kann viele Ursachen 

haben. Die Probleme, mit denen die Menschen das Bera-

tung- und BildungsCentrum kontaktieren, sind vielfältig 

und hängen häufig zusammen. Bei der Unterstützung Rat- 

und Hilfesuchender greifen zahlreiche Ansätze ineinander. 

Das erleben die Mitarbeitenden des Beratungs- und  

BildungsCentrums in ihrer täglichen Arbeit – und nutzen 

diese fachlichen Schnittstellen mit ihren Kolleginnen und 

Kollegen verstärkt.

Das Beratungs- und BildungsCentrum der Diakonie 

Münster vereint die Bereiche Beratung und Bildung 

unter einem Dach. Es bietet Angebote zu den 

Lebensthemen Älter werden, Ehe und Partnerschaft, 

Erziehung, Finanzen und Schulden, Gesundheit, Migra-

tion, Qualifizierung und Beschäftigung, Rechtliche 

Betreuung, Schwangerschaft, Sucht und Abhängigkeit 

und Wohnungsnot. 

Die einzelnen Beratungs- und Bildungsangebote profi-

tieren von der räumlichen Bündelung, vielen fachlichen 

Schnittstellen sowie dem vernetzten Arbeiten der Mitar-

beitenden. 

Die Beratung unterstützt bei konkreten Fragen des 

Lebensalltags, klärt Situationen, begleitet in schwierigen 

Notlagen und akuten Krisen. Die Bildungsangebote 

stärken Fähigkeiten und Kompetenzen, die aktuell oder 

in Zukunft vorbeugend hilfreich sind. 

Auch die Betriebsträgerschaft für fünf Flüchtlingsunter-

künfte im Bezirk Münster-Ost ist seit Jahresanfang 2016 

beim Beratungs- und BildungsCentrum angesiedelt. 

DiaConsult ist ein Angebot, das sich mit dem Thema 

„Mensch und Arbeitsleben“ speziell an Unternehmen 

und Organisationen richtet. 

Menschen stark machen für das Leben 

Kurzporträt Beratungs- und BildungsCentrum

Der Hauptsitz:
Das Beratungs- und 

BildungsCentrum 
am Hörsterplatz 

bündelt alle Angebote.

Das Beratungs- und Bildungs-
Centrum im Jahr 2015

Besonders herausgefordert durch den Zuzug vieler  

Flüchtlinge war im Jahr 2015 der Fachdienst Migration. 

Hier entstanden neue Aufgaben und Angebote, wie das 

durch Spendenmittel finanzierte „Willkommenscafé für 

geflüchtete arabisch sprechende Familien“. In Koopera-

tion mit dem Handwerkskammer Bildungszentrum (HBZ) 

Münster startete 2015 außerdem das Berufsbildungs- 

Das gute Zusammenwirken der Schwangerschaftsbera-

tung und der Psychologischen Beratung für die Zielgruppe 

werdende Eltern und Eltern mit jungen Kindern ist bei-

spielhaft und findet viel Anerkennung. Ergänzt wurden 

diese Angebote im Jahr 2015 durch das Mitwirken im 

kommunal geförderten Präventionsprojekt „Frühe Hilfen“. 

Hierbei fungieren die Mitarbeitenden als Erstansprech-

partner für Eltern. In ihrer Rolle als Stadtteilkoordinatoren 

begleiten sie die Ratsuchenden in die entsprechenden 

Regelangebote der Beratung. Diese Begleitung junger 

Eltern wurde im Rahmen der „Frühen Hilfen“ zunächst ab 

Sommer 2015 im Stadtteil Hiltrup und zum Jahresstart 

2016 in Wolbeck und Gremmendorf umgesetzt. 

An Eltern in hochstrittigen Trennungssituationen richtet 

sich das ebenfalls von der Stadt Münster geförderte Trai-

ningsangebot „Kinder im Blick“ (KiB), das in Kooperation 

mit anderen Trägern im Herbst/Winter 2015 erfolgreich 

zum zweiten Mal stattfand. Das stärkende Gruppentrai-

ning „Mutig werden mit Til Tiger“ für sozial sehr zurückhal-

tende oder ängstliche Kinder fand erstmals im September 

2015 statt und ging im Januar 2016 in die zweite Runde.

Frühe Kindheit als gemeinsames 
Aufgabengebiet

Zukunftsthema Migration

Betriebsträgerschaft für Flücht-
lingsunterkünfte übernommen
Die dramatischen Bilder aus dem Jahr 2015 sind noch sehr 

präsent: Zu den stärksten Zeiten kamen mehrere Tausend 

Menschen pro Tag über die deutsche Grenze – und viele von 

ihnen auch nach Münster. Daraus entstand zum Jahresende 

2015 in der Diakonie Münster das Anliegen, das Engagement 

für Flüchtlinge weiter zu verstärken und die Betriebsträger-

schaft für fünf Flüchtlingsunterkünfte in Münster-Ost zu über-

nehmen. Seit dem 1. Januar 2016 betreuen Mitarbeitende 

des Beratungs- und BildungsCentrums mehr als 300 Men-

schen in zwei Flüchtlingsunterkünften in der Lützowkaserne, 

in der Flüchtlingsunterkunft Hof Wietkamp in der Gildenstraße 

und in den Flüchtlingsunterkünften „Im Sundern“ und „Kirsch-

garten“.

Schwangerschafts- und Schwan-
gerschaftskonfliktberatung
Im Jahr 2015 suchten insgesamt 172 Ratsuchende die 

Schwangerschaftsberatung im Beratungs- und Bildungs-

Centrum auf.  Bei 23 Frauen/Paaren (13%) handelte es 

sich um eine Konfliktberatung. Die allgemeine Schwanger-

schaftsberatung nahmen 149 Klienten (87%) in Anspruch. 

Daraus ergaben sich im Berichtsjahr insgesamt 412  

Beratungsgespräche. Von den 412 Gesprächen wurden 

241 Einzelgespräche sowie 171 Paargespräche (inklusive 

anderer Begleitperson) geführt.

projekt „Zukunft im Handwerk“ für junge Menschen mit 

Migrationshintergrund. Insgesamt 475 junge Menschen 

mit Migrationshintergrund wurden 2015 durch den Jugend-

migrationsdienst unterstützt. Im Vergleich zum Vorjahr 

bedeutete dies einen weiteren Anstieg. Das vormals 

nahezu ausgeglichene Geschlechterverhältnis hat sich  

(45 % weiblich / 55 % männlich) in Richtung eines Über-

hangs an männlichen Klienten verändert, im Wesentlichen 

zurückzuführen auf den Zugang junger Flüchtlinge. Bei der 

überwiegenden Zahl (72 %) betrug die Aufenthaltsdauer 

seit ihrer Einreise weniger als zwei Jahre. Drei Viertel der 

Betreuten entfielen auf die Altersgruppe 19 bis 27 Jahre.

Fakten, Zahlen, 
Perspektiven
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Marion Kahn ist Geschäftsführerin des 
Beratungs- und BildungsCentrum.

Umsetzung der Flüchtlingsarbeit

Auch wenn sich der Zuzug von Flüchtlingen sehr  

reduziert hat – das neue Aufgabenfeld Flüchtlingsun-

terkünfte muss sich auch künftig weiter entwickeln. 

Angesichts neuer politischer Rahmenbedingungen  

(Integrationsgesetz) gilt es, Ziele der Integration auf 

Basis eines diakonischen Verständnisses zu definie-

ren. Ein weiterer Schwerpunkt wird die Arbeitsmarktin-

tegration von Flüchtlingen sein.

Profilschärfung DiaConsult

Nach personellen Veränderungen im Jahr 2015 und 

der Auswertung erster Erfahrungen, stand die Schär-

fung des Profils von DiaConsult für das Jahr 2016 im 

Vordergrund. Der Kernpunkt ist die Verbesserung der 

Situation und die Stärkung der Menschen in der 

Arbeitswelt. Ein weiterer Schwerpunkt liegt hierbei in 

der Sozialberatung sowie im Aufbau eines Gesund-

heitsmanagements in Unternehmen.

Querschnittsthema Wohnungsnot

Der fehlende preisgünstige Wohnraum ist ein langfri-

stiges Problem für viele gesellschaftliche Gruppen und 

wird damit zum Querschnittsthema für das Beratungs- 

und BildungsCentrum. Betroffen sind Migranten, 

Flüchtlinge, Wohnungslose, große Familien, Alleiner-

ziehende, aber auch psychisch- oder suchtkranke 

Menschen, die das Beratungs- und BildungsCentrum 

auch in diesem Kontext aufsuchen. 

Die Suchtberatung begleitet Erwachsene, die legale Dro-

gen wie Alkohol oder Medikamente konsumieren, aber 

auch bei Essstörungen, Glücksspiel, Kaufsucht und ande-

ren Abhängigkeiten. Die Mitarbeitenden unterstützen 

ebenso Angehörige, die sich Sorgen machen oder nicht 

wissen, wie sie mit den Betroffenen umgehen sollen.  

Insgesamt wurden im Jahr 2015 113 Klienten oder Klien-

tinnen beraten. 35 von ihnen nutzen den Kontakt einmalig, 

78 zwei oder mehrere Mal. Bei der Gruppe mit mehreren 

Kontakten waren 60 Prozent der Beratenen männlich.  

Bei der Betrachtung des sozialen Kontextes zeigt sich, 

dass Sucht, insbesondere die legalen Süchte wie Alkohol, 

ein gesamtgesellschaftliches Problem und kein Randgrup-

penthema ist. 55 Prozent der Beratenen leben in einer 

Partnerschaft, 36 Prozent haben Kinder und 67 Prozent 

sind in Arbeit oder Ausbildung.

Schuldnerberatung
Die Schuldnerberatung des Beratungs- und BildungsCen-

trums begleitet Menschen in existenziellen finanziellen 

Schwierigkeiten, bietet aber auch Beratung im Vorfeld von 

Verschuldung oder Insolvenz. 2015 wurden insgesamt 253 

Beratungsfälle bearbeitet, davon waren 98 Fälle allge-

meine Schuldnerberatungen und 155 Fälle waren Insolvenz-

beratungen. Von diesen 253 Personen waren 110 Personen 

weiblich und 143 Personen männlich. 67 Beratungen konn-

ten abgeschlossen werden. Bei 13 Beratungen kam es zum 

Abbruch. Zusätzlich wurden 53 Kurzberatungen durchge-

führt, sowie 52 Bescheinigungen für die Einrichtung eines 

Pfändungsschutz-Kontos erstellt. Ein neuer Personenkreis, 

der zum Ende des Jahres 2015 in der Schuldnerberatung 

hinzugekommen ist, sind Flüchtlinge. Noch ist der Zulauf 

gering, es ist jedoch davon auszugehen, dass er zunimmt. 

Die mangelnden Deutschkenntnisse und das eingeschränkte 

Verständnis über die Verfahrensabläufe in Bezug auf die 

Schuldenregulierungen sind Hemmnisse in der Beratung.

Zusammenarbeit mit Kinder- und 
Jugendhilfe verstärkt
Nicht nur die unterschiedlichen Mitarbeitenden im Bera-

tungs- und BildungsCentrum arbeiten eng zusammen – 

auch zwischen den beiden Geschäftsbereichen Bera-

tungs- und BildungsCentrum und Kinder-, Jugend- und 

Familiendienste bestehen vielfältige Schnittstellen.  

Diese wurden im Jahr 2015 weiter ausgebaut. So haben 

die Mitarbeitenden aus den Themenfeldern Sucht und 

Abhängigkeit, Schwangerschaft, Schulden, Migration und 

Erziehung ihre Zusammenarbeit mit der Jugendhilfe 

vorangebracht und neue Angebotsideen entwickelt. 

Gemeinsam mit dem Geschäftsbereich Kinder-, Jugend- 

und Familiendienste hat das Beratungs- und Bildungs-

Centrum außerdem ein gemeinsames „FamilienKompe-

tenzTeam“ gegründet, um die sozialpädagogische Dia-

gnostik zu verbessern.

Psychologische Beratung in  
vielfältigen Lebensfragen
Höhen und Tiefen gehören in nahezu jedes Leben. Wenn 

diese Tiefen allerdings zu belastend und intensiv werden, 

ist professionelle Hilfe gefragt. Diese bietet die Psycholo-

gische Beratung des Beratungs- und BildungsCentrums. 

Einzelne, Paare und Familien werden durch die Angebote 

der Erziehungs- und Partnerschaftsberatung wie auch der 

Beratung in Lebensfragen unterstützt und begleitet. Die im 

Jahr 2015 insgesamt 597 durchgeführten Beratungsfälle 

setzen sich zusammen aus der präventiven Erziehungsbe-

ratung mit 45 Fällen, der Beratung und Begleitung bei 

Partnerschaft, Trennung und Scheidung sowie der Ausü-

bung der Personensorge mit 110 Fällen, der Beratung zum 

Umgangsrecht mit 18 Fällen, dem angeordneten Beglei-

teten Umgang mit 14 Fällen, dem freiwilligen Begleiteten 

Umgang mit 9 Fällen sowie den beraterischen und thera-

peutischen Hilfen zur Erziehung mit insgesamt 401 Fällen.

„Durch die enge Zusammenarbeit 
aller Kollegen bringen wir fach-
liche und methodische Kompe-
tenzen wirkungsvoll zusammen. 
Menschen stark machen für das 
Leben, ist unsere gemeinsame  
Motivation.“ 

Adresse des Geschäftsbereichs 

Diakonie Münster –  

Beratungs- und BildungsCentrum GmbH 

Hörsterplatz 2b 

48147 Münster

Tel: 02 51. 490 15 - 0

Beratungs-und-BildungsCentrum@diakonie-muenster.de

Grafik 1 Familiensituation der Klienten in der Schuldnerberatung
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Die Gruppe der Alleinstehen-
den ist besonders stark von 
Verschuldung betroffen, da 
hier die hohen und stetig stei-
genden Lebenshaltungskosten 
von lediglich einer Person ge-
tragen werden müssen.
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      Gemeindemitglieder ermöglichten durch ihre Gaben 
in die Kollekte im Jahr 2015 die Musiktherapie in den 
Wohngemeinschaften Schulstraße.

      Mutig sein, Rollen spielen, sich ausprobieren – das 
können Kinder bei der Theatergruppe „Bühnenflitzer“  
der Kinder- Jugend- und Familiendienste – unterstützt 
durch die fünf Rotary Clubs aus Münster.

      Strandkorb-Spender Karl-Heinz Sandbaumhüter und 
Einrichtungsleitung Svetlana Mielke bei der Einweihung 
des Möbels im Garten des Matthias-Claudius-Haus.

      Kinder und Jugendliche aus Flüchtlingsfamilien  
in Gremmendorf und Angelmodde erfahren mit dem 
Projekt BIFF vielfältige Angebote zum Ankommen in  
der deutschen Gesellschaft.

Nicht alle Kosten für die Angebote der Diakonie Münster 

werden durch öffentliche Mittel erstattet, etwa durch Pfle-

gekassen oder Jugendämter. Die Evangelische Kirche im 

Kirchenkreis Münster leistet einen erheblichen Eigenanteil. 

Doch die angemessene Finanzierung vieler wünschens-

werter Angebote wird durch rückläufige Einnahmen 

schwieriger – Spenden sind zu einer wichtigen Finanzie-

rungsfeder geworden. Spenden versetzen die Diakonie 

Münster in die Lage, bestehende Arbeitsfelder abzusichern 

und neue zu erschließen. Wirtschaftlich gesetzte Grenzen 

lassen sich durch diese zusätzlichen Mittel überwinden. 

Spendenbericht 

 

Dank 400 Euro Spenden aus Kollektenmitteln konnte im 

Jahr 2015 ein musiktherapeutisches Gruppenangebot in 

den Wohngemeinschaften Schulstraße stattfinden.  

Für ältere und demenziell erkrankte Menschen spielt 

Musik eine wichtige Rolle. Sie bringt sie in Kontakt zu an-

deren Menschen, zur eigenen Gefühlswelt, weckt Erinne-

rungen und regt zur Bewegung an.

Vier Projekte, die durch Spenden finanziert wurden:

Spenden sichern 
viele gute Projekte 

Gute Gründe zum Spenden
Es gibt viele gute Gründe, sich in Form von Spenden für 

die Allgemeinheit einzusetzen und soziale Verantwortung 

übernehmen zu wollen: Dankbarkeit für das eigene Glück, 

Mitgefühl, Nächstenliebe oder einfach der Wunsch, sich mit 

eigenen Mitteln für Schwache stark zu machen. Die Her-

kunft der Spenden an die Diakonie Münster ist vielseitig: 

Es spenden Einzelpersonen, Gruppen, Stiftungen oder auch 

Gemeindemitglieder durch die Kollekte in ihrer Kirche. Ob 

kleine oder große Spende, Geld- oder Sachspende – jede 

Zuwendung hilft und kommt an, wo sie gebraucht wird.

„Musik auf Rädern“ bewegt  
ältere Menschen

Karl-Heinz Sandbaumhüter ist ein langjähriger Unterstüt-

zer des Seniorenzentrums Matthias-Claudius-Haus in Re-

ckenfeld. Er spendet regelmäßig und hat dem Haus im 

Jahr 2015 einen Strandkorb für den Außenbereich ge-

schenkt. Als ehrenamtlicher Mitarbeiter macht Karl-Heinz 

Sandbaumhüter regelmäßig Vorlesegeschichten auf Platt-

deutsch und singt im Bewohnerchor mit. Auch Bilder zur 

Geschichte Reckenfelds hat er schon im Haus ausgestellt. 

Ein Platz zum Verweilen für die 
Bewohner

Mittel für mehr Möglichkeiten
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Grafik 1 Spendeneinnahmen in 2015 und ihre Verteilung

Der „Dienst an der Gemeinschaft“ ist Antrieb des weltweit 

tätigen Service Clubs Rotary. Für den „Dienst am Näch-

sten“ steht die Diakonie. In Münster ergibt dieses gemein-

same Anliegen ein gutes Zusammenwirken: Seit Jahren 

unterstützen die fünf Rotary-Clubs aus Münster, unter der 

Federführung des Rotary-Club Münster Rüschhaus, die 

Kinder- Jugend- und Familiendienste der Diakonie Mün-

ster mit bis zu 20.000 Euro jährlich. 

Unterstützt wurde zum Beispiel die Anschaffung von 

Mobiliar für das Kinder- und Jugendzentrum Mobile oder 

die musikalische Bildung für Kinder aus benachteiligten 

Familien mit dem Projekt „musica integra“. Auch die Thea-

tergruppe „Bühnenflitzer“ der Heilpädagogischen Tages-

gruppe West erhält regelmäßig Fördermittel von den Clubs.

Spenden sind wichtig für die Arbeit der Diakonie Münster. 

Daher wurde zum Jahresstart 2016 die Stabsstelle Fund-

raising eingerichtet und mit Bettina Zeidler-Wernhard 

besetzt. Ziel dieser neuen Stelle ist es, Interesse und Unter-

stützung in Form von Zeit- und Geldspenden bei den unter-

schiedlichsten Zielgruppen einzuwerben. Hierfür gilt es,

  die Diakonie Münster als Organisation bekannter 

zu machen, 

  ausgewählte unterstützungsbedürftige Projekte 

gezielter zu kommunizieren,

  potenzielle Spenderinnen und Spender direkter 

anzusprechen. 

Das Spendenkonto der  

Diakonie Münster

Diakoniestiftung Münster  

Kontonummer 804 150  

IBAN DE80 5206 0410 0000 8041 50 

Bankleitzahl 52060410  

BIC GENODEF1EK1  

Evangelische Bank eG

„Die Diakonie Münster benötigt für 
ihre Arbeit Freunde und Förderer. 
Meine Aufgabe ist es, Menschen 
über unsere Projekte zu informie-
ren und sie als Spender zu gewin-
nen.“

Im Geschäftsjahr 2015 erhielt die Diakonie Münster Spen-

den in Höhe von insgesamt 189.918 Euro. Diese teilen sich 

auf in Spenden für die Diakoniestiftung Münster in Höhe 

von 119.833 Euro und Spenden in den jeweiligen 

Geschäftsbereichen in Höhe von insgesamt 67.341 Euro. 

In den Spendeneingängen der Diakoniestiftung Münster 

enthalten sind die Beträge aus den Diakoniesammlungen 

und die Zuwendungen durch Bußgelder. 

Bei den Spenden direkt an die Geschäftsbereiche entfiel 

der höchste Anteil an Spenden auf die Kinder-, Jugend- 

und Familiendienste. Das Beratungs- und BildungsCen-

trum erhält regelmäßig Spenden im Nachgang von in 

Anspruch genommenen kostenfreien Beratungen, z.B. 

Familien- oder Eheberatungen. Bei den Stationären Senio-

rendiensten spendeten insbesondere Angehörige von 

Bewohnern, so dass in den Seniorenzentren umfangreiche 

Angebote für Freizeit und Kultur stattfinden konnten.  

Diakoniesammlung in den  
Kirchengemeinden
Es ist eine fast 60-jährige Tradition: In der Vorweihnachts-

zeit sammeln Freiwillige in ihrer nordrhein-westfälischen 

Kirchengemeinde für die Arbeit der Diakonie. 

Das Jahresmotto 2015 lautete „Gutes bewirken“ und ver-

wies damit auf die Ziele der Diakonie: Gutes tun, helfen, 

stärken und befähigen, wo Menschen Unterstützung brau-

chen. Im Evangelischen Kirchenkreis Münster kam ein Teil 

der Adventssammlung dem Projekt „Stärkung der Chan-

cen auf Bildung und Teilhabe von Flüchtlingsfamilien“ der 

Diakonie Münster zugute. 

Kreativität stärkt Kinder und  
Jugendliche

BIFF macht Integration möglich
Gemeinsam mit der Evangelischen Friedens-Kirchenge-

meinde Münster und unterstützt durch die Christoph Met-

zelder Stiftung hat das Beratungs- und BildungsCentrum 

der Diakonie Münster im Jahr 2015 das Projekt BIFF ins 

Leben gerufen. BIFF steht für Bildung-Integration-Freizeit 

für Kinder und Jugendliche aus Flüchtlingsfamilien.  

Vielfältige Bildungs- und Freizeitangebote helfen Kindern 

und Jugendlichen aus dem Stadtbereich Gremmendorf/ 

Angelmodde in der deutschen Gesellschaft anzukommen 

und ihr neues Lebensumfeld sowie Kultur und Sprache 

besser kennenzulernen. Die Begleitung und Koordination 

beteiligter Ehrenamtlicher nimmt im Projekt eine wichtige 

Rolle ein.

Spendeneinnahmen des Jahres 
2015 im Überblick:

Neu in der Diakonie Münster:  
die Stabsstelle Fundraising

Zweckbindung von Spenden

Wenn Sie Ihre Spende einem bestimmten Zweck widmen 

möchten, dann nutzen Sie gerne folgende Stichwörter 

beim Eintrag Verwendungszweck:

  „Lilli“ – mit Ihrer Spende unterstützen Sie die Anschaf-

fung von Schultornistern für Schulanfänger aus sozial 

benachteiligten Familien und fördern einen positiven 

Einstieg in die Schule.

  „Seniorenzentren“ – mit Ihrer Spende unterstützen Sie 

die Durchführung von Unternehmungen und Ausflügen 

mit Bewohnern. Diese Ausflüge sind meist aufwändig zu 

organisieren, da vielfach eine 1:1-Betreuung und beson-

dere Fahrzeuge für Rollstuhlfahrer erforderlich sind.

  „Flüchtlingskinder“ – mit Ihrer Spende unterstützen Sie 

unsere Arbeit mit Kindern und Jugendlichen aus Flücht-

lingsfamilien. Neben begleiteten Freizeit- und Spielan-

geboten, aber auch Bildungsangeboten, möchten wir 

eine neue stabile Basis für einen vertrauten Alltag schaffen.

Bettina Zeidler-Wernhard betreut die 
Stabsstelle Fundraising.

Sie möchten für ein sinnvolles Projekt  

spenden? 

Dann wenden Sie sich gerne an unsere  

Ansprechpartnerin Bettina Zeidler-Wernhard,  

Tel: 0251.8909-36, E-Mail: b.zeidler-wernhard@ 

diakonie-muenster.de oder spenden Sie auf  

unserer Konto.

18
9.

91
8 

€

11
9.

83
3 

€

67
.3

41
 €

Gesamt Diakonie
Stiftung

Geschäfts-
bereiche
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Wo eine zupackende Hand gefragt wird, sind sie im 

Einsatz. Sie haben offene Ohren und offene Herzen. 

Ihre Hilfe ist ein Geschenk von unbezahlbarem Wert. 

Sie sind präsent – und das manchmal über viele Jahre. 

Ehrenamtliche sind in der Diakonie Münster nicht weg-

zudenken. 

Mehr als 300 Menschen engagieren sich neben Schule, 

Studium, Beruf oder im Ruhestand in der Diakonie 

Münster. Dabei bringen sie Zeit, Erfahrung, Empathie 

und Wissen ein. Die diakonische Aufgabe, den Dienst 

am Nächsten, füllen sie auf vielfältige Weise mit Leben. 

Helfendes Handeln für andere Menschen hat in der 

Diakonie Münster viele Facetten und viele Gesichter – 

eine Auswahl von ihnen zeigen wir hier.

Ehrenamt 
in der Diakonie 
Münster

Beherzte Helfer

      „Ein Christ ist immer im Dienst“, hat der verstorbene 

evangelische Bischof von Berlin, Otto Dibelius einmal 

gesagt. So fühle ich auch. Meine Dankbarkeit gegenüber 

Gott für ein gelungenes Leben und meine christliche Über-

zeugung sind der Antrieb, mich einzubringen. 

Die Bezeichnung „Ehrenamt“ finde ich fast übertrieben, 

denn Helfen gehört zum Leben. Seit mehr als zwanzig Jah-

ren unterstütze ich das Martin-Luther-Haus. Der Kontakt 

entstand über meine damalige Gemeinde. Begonnen habe 

ich mit der Unterstützung des Pfarrers beim evangelischen 

Gottesdienst. Im ökumenischen Geiste betreue ich inzwi-

schen auch die katholische Messe. Wir sorgen dafür, dass 

die Bewohner rechtzeitig zum Gottesdienst kommen. 

Die Vorbereitung der Gottesdienste erfordert viel Detailar-

beit. Wenn Pfarrer oder Organist kurzfristig ausfallen, wird 

es schwierig und, es kommt vor, dass meine Kollegin Frau 

Brecht und ich dann die Andacht halten. Ich bin immer 

wieder erstaunt, wie viele biblische Texte, Gebete und 

Lieder selbst von Menschen mit nachlassendem Gedächt-

nis erinnert werden. Einmal in der Woche helfe ich außer-

dem beim fröhlichen Gedächtnistraining und schreibe 

gelegentlich Beiträge für die Hauszeitung. Zwei meiner 

Kolleginnen, Frau Beyling und Frau Seher, haben sich aus 

Altersgründen nach vielen Jahrzehnten Einsatz zurückge-

zogen. Über die Unterstützung neuer und junger Kräfte 

würden wir uns sehr freuen.

      Ich bin gelernter Koch und habe mehr als 35 Jahre in 

diesem Beruf gearbeitet. Als ich dann in Rente war, fehlte 

mir eine Aufgabe. Dass ich seit inzwischen mehr als fünf 

Jahren im Treff W7 als Ehrenamtlicher für Wohnungslose 

das Frühstück ausgebe und das Tagesgericht koche, 

ergab sich zufällig über meine Vorgängerin. 

Eigentlich wollte ich nur zuarbeiten, zum Beispiel Kartof-

feln schälen. Doch dann hörte sie auf und ich war plötzlich 

der Koch. Das Tagesgericht kostet für unsere Gäste 1,10 

Euro. Mehr Geld steht mir zum Kochen auch nicht zur Ver-

fügung, wir bekommen keine weitere Unterstützung – also 

plane ich sehr genau, was recht gut gelingt. Da hilft mir 

meine Erfahrung als Koch. Besonders beliebt bei den 

Gästen sind Schweinebraten, Spaghetti Bolognese, Hühner-

eintopf oder Eintöpfe generell. 

Ich freue mich über das Lob der Wohnungslosen, wenn es 

ihnen besonders geschmeckt hat. Die Zusammenarbeit 

mit den beiden festangestellten Mitarbeitenden der Woh-

nungslosenhilfe hier in der Windthorststraße ist wunder-

bar. In Entscheidungen werde ich einbezogen, zum Bei-

spiel wenn es um die Anschaffung eines neuen Kühl-

schrankes geht. Auch meine Speiseplanung bespreche ich 

im Team und lasse gerne mal vorkosten. Mir macht die 

Arbeit hier Freude, und solange ich kann und gebraucht 

werde, helfe ich.

      Wir sind Freundinnen, Nachbarinnen im gleichen Haus 

und Sängerinnen aus Leidenschaft. Seitdem wir festge-

stellt haben, welch tolle Akustik unser Treppenhaus bietet, 

treffen wir uns dort jeden Sonntag zum Singen. Und als wir 

für einen Auftritt einen Namen brauchten, gaben wir uns 

den Namen Treppenhaus-Chor. Unser Repertoire ist groß, 

doch hauptsächlich singen wir Volkslieder. 

Wir sind Laienmusikerinnen mit und ohne Chorerfahrung, 

ohne besondere musikalische Ausbildung, aber mit umso 

mehr Freude. Uns geht es gut und dieses Glück möchten 

wir weitergeben. Daher haben wir uns vor rund vier Jahren 

ganz bewusst einen Ort in unserer Nachbarschaft gesucht, 

an dem sich Menschen mit uns über gemeinsamen 

Gesang freuen könnten und bei den Wohngemeinschaften 

für ältere Menschen in der Schulstraße angefragt. 

Seitdem sind wir hier einmal im Monat in beiden Wohnein-

heiten zu Gast. Wir starten mit Lieblingsliedern, „Hoch auf 

dem gelben Wagen“ ist eines davon, singen jahreszeitliche 

Lieder und auch Geburtstagslieder. Musik geht mitten ins 

Herz, wir singen nicht für sondern mit den Bewohnerinnen 

und Bewohnern, sie singen gerne mit, selbst Menschen 

mit Demenzerkrankungen erinnern ganze Texte. Wir mer-

ken, dass sich die älteren Menschen wohlfühlen. Eine 

ältere Dame, die früher mit im Kreis saß und jetzt viel im 

Bett liegt, nimmt bei offener Tür teil. Unsere Freude beim 

Singen kommt zurück und verdoppelt sich, mindestens.

Unverzichtbare  
Unterstützung

Erika Lücke organisiert im Seniorenzentrum Martin-
Luther-Haus die Gottesdienste, hilft beim Gedächt-
nistraining und schreibt für die Hauszeitung. Im Kura-
torium hat die 83-Jährige auch schon mitgewirkt. 

Rita Maria Meyer (2. v. l.) und ihre Mitsängerinnen Heidi Mül-
ler, Juliane Reschke, Claudia Schmitz und Andrea Sobi-
rey (v. l.) bilden den Treppenhaus- Chor und erfreuen die Bewoh-
nerinnen und Bewohner der Wohngemeinschaften Schulstraße 
der Diakonie Münster.

Wilfried Walter kocht als Ehrenamtlicher im Treff W7 
von Montag bis Freitag die Tagesgerichte für Wohnungs-
lose.
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Möglichkeiten des ehrenamtlichen  
Engagements in der Diakonie Münster:

      Als Ehrenamtliche mache ich heute das, was ich schon früher 

gerne beruflich gemacht habe: Ich unterrichte Deutsch. Anson-

sten ist vieles aber anders, denn ich unterrichte Deutsch als 

Fremdsprache. Meine Schüler sind unbegleitete minderjährige 

Ausländer aus den Inobhutnahme-Wohngruppen der Kinder-, 

Jugend- und Familiendienste. Als ich damit vor mehr als drei  

Jahren begonnen habe, unterrichtete ich zunächst Schüler aus 

Eritrea, die teilweise die lateinischen Buchstaben nicht kannten 

und die Umlaute in deutschen Wörtern nicht aussprechen konn-

ten. Wir haben ganz langsam angefangen, Alltagsgegenstände zu 

benennen – wie „Glas“ – und dazu dann die Verben - wie „trin-

ken“. Beim Unterrichten nutze ich gerne die Kinderbücher meiner 

Enkel, etwa Wimmelbücher. Sie bieten viel Raum zum Beschrei-

ben von Jahreszeiten bis hin zu vielen Details. Auch meine Unter-

richtsmaterialien aus der Schule kommen zum Einsatz. 

Heute unterrichte ich überwiegend Schüler aus arabischen Län-

dern, die manchmal schon Englisch können, was das Deutsch 

lernen erleichtert. Anfangs sind die Schüler oft sehr schüchtern, 

mit der Zeit blühen sie auf und erzählen von ihrer Heimat oder 

von ihrer Flucht. Einer meiner früheren Schüler aus Eritrea macht 

bald seinen Hauptschulabschluss, das finde ich toll. 

Insgesamt sind alle Schüler sehr dankbar und höflich – und einer 

von ihnen lässt es sich auch nicht nehmen, mir die Tasche mit 

den Büchern nach dem Unterricht zum Fahrrad zu tragen. Als 

Pensionärin habe ich die zeitlichen Freiräume für den Unterricht 

und empfinde diesen und den Kontakt mit den jungen Menschen 

als große Bereicherung.

Ambulante Dienste und 

Stationäre Seniorendienste

In den Seniorenzentren der Diakonie 

Münster sowie in den ambulant 

betreuten Wohngemeinschaften 

Schulstraße gibt es immer Bedarf an 

Helfern. Ehrenamtliche unterstützen 

die Bewohner beim Essenanreichen, 

sind Gesprächspartner oder Vorleser, 

sie begleiten Bewohner bei Ausflügen 

oder in den Gottesdienst.

  Bei Interesse an einer ehrenamt-

lichen Tätigkeit mit älteren Men-

schen wenden Sie sich gerne direkt 

an die einzelnen Häuser. 

Die Standorte finden Sie auf der 

Standortkarte im Umschlag.

Beratungs- und 

BildungsCentrum

Betreuungsverein

Der Betreuungsverein der Diakonie 

Münster sucht regelmäßig Ehrenamt-

liche zur rechtlichen Vertretung von 

Menschen, die ihre Angelegenheiten 

aufgrund von Krankheiten oder 

Behinderungen nicht selbst regeln 

können.

Migrationsberatung und  

Jugendmigrationsdienst

Die Migrationsberatung und der 

Jugendmigrationsdienst der Diakonie 

Münster sind dankbar für Einzelper-

sonen oder auch Familien, die 

Migranten aller Altersgruppen kurz-

zeitig oder längerfristig im Rahmen 

einer Patenschaft zur Seite stehen.

Flüchtlingshilfe

Die Diakonie Münster hat zum Jah-

resbeginn 2016 die Betriebsträger-

schaft für fünf Flüchtlingsunterkünfte 

im Bezirk Münster-Ost übernommen. 

Hilfe beim Übersetzen, Sprache ler-

nen, in der Kinderbetreuung oder bei 

der Gestaltung von Freizeitaktivitäten 

ist willkommen.

Suchtberatung

Angegliedert an das Beratungs- und 

BildungsCentrum, aber inhaltlich 

selbstständig, besteht seit 2012 eine 

Sucht-Selbsthilfegruppe, die von zwei 

Ehrenamtlichen moderiert wird. Über 

die Suchtberatung erhalten die 

Ehrenamtlichen eine regelmäßige 

Fachbegleitung. Dieses Konzept kann 

bei Bedarf auf weitere Gruppen aus-

geweitet werden.

Schuldnerberatung

„Gemeinsam für Menschen in Kinder-

haus!“ ist ein Projekt des Beratungs- 

und BildungsCentrums, bei dem 

Ehrenamtliche als Finanzlotsen 

Migranten beim Umgang mit deren 

Finanzen unterstützen. Zur Vorberei-

tung und Begleitung der Ehrenamt-

lichen gibt es regelmäßige Treffen.

  Kontakt bei Interesse an einer 

ehrenamtlichen Tätigkeit zu diesen 

Themen: 

Diakonie Münster –  

Beratungs- und BildungsCentrum 

Telefon: 0251.49015-0 

E-Mail: Beratungs-und- 

BildungsCentrum@diakonie-

muenster.de

Bahnhofsmission Münster

Die Bahnhofsmission Münster ist 

gemeinsam getragen vom Caritasver-

band für die Stadt Münster und der 

Diakonie Münster. Sie ist täglich 

geöffnet und damit häufig die erste 

Anlaufstelle für Hilfesuchende.  

Aktuell 54 ehrenamtliche Mitarbei-

tende stehen in einem engen Kontakt 

mit dem Beratungs- und Bildungs-

Centrum, das mit seinen Angeboten 

und Außenstellen die fachliche 

Schnittstelle zur Diakonie Münster ist.

  Kontakt bei Interesse an einer 

ehrenamtlichen Tätigkeit in der 

Bahnhofsmission Münster 

Hauptbahnhof Münster Gleis 9/12 

www.bahnhofsmission.de

Evangelische Frauenhilfe im 

Kirchenkreis Münster

Viele Jahrzehnte ehrenamtlicher Ein-

satz vereinen sich in der Evange-

lischen Frauenhilfe im Kirchenkreis 

Münster. Ein Höhepunkt der Aktivi-

täten ist die jährliche Präsenz beim 

Weihnachtsmarkt der Wohlfahrtsver-

bände im Stadthaussaal Münster.  

Mit dem Erlös aus dem Verkauf selbst

hergestellter Waren beim Basar und 

Kuchen im Café der Wohlfahrtspflege 

unterstützt die Evangelische Frauen-

hilfe viele soziale Projekte im Kirchen-

kreis Münster. 

  Bei Interesse an einer Mitwirkung in 

der Ev. Frauenhilfe im Kirchenkreis 

Münster erkundigen Sie sich gerne 

nach einer Gruppe in Ihrer Kirchen-

gemeinde.

Gertrud Schilmöller ist pensionierte Deutschlehrerin und 
unterrichtet heute zweimal wöchentlich unbegleitete minder-
jährige Ausländer aus den Inobhutnahme-Wohngruppen der 
Kinder-, Jugend- und Familiendienste.

Die Diakonie 

Münster bedankt 

sich bei allen 

ehrenamtlichen 

Unterstützern!
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Ehrenamtliche in der Diakonie 

Münster haben feste Ansprechpart-

ner, sie werden fachlich betreut, nehmen an 

Fort- und Weiterbildungen teil und werden zu 

Betriebsfesten eingeladen. Während ihres 

Einsatzes sind Ehrenamtliche in der Diakonie 

Münster unfall- und haftpflichtversichert.
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Die Gesellschaft ändert sich ständig – und mit ihr ändern 

sich die Aufgaben der Diakonie Münster. Das zeigt sich 

auch in ihrer Belegschaft: Durch Neueinstellungen zur 

Betreuung von Flüchtlingsunterkünften im Bezirk Münster-

Ost stieg die Belegschaftszahl zum Jahreswechsel 

2015/2016 erstmals über 1.000. 

So vielfältig die Aufgaben in der Diakonie Münster sind, 

das verbindende Band unter den inzwischen 1.007 Mitar-

beitenden ist die Unterstützung Rat- und Hilfesuchender. 

Neben geflüchteten Menschen aus Bürgerkriegsregionen 

ist die Diakonie Münster für viele weitere Personengruppen 

mit ihren Angeboten präsent: für alte und pflegebedürftige 

Menschen, für Kinder, Jugendliche und Familien und für 

zahlreiche Personen, die Orientierung, Beratung und Per-

spektive suchen.

Sozialbericht 

Die Diakonie Münster wächst  
mit neuen Aufgaben

Dreimal im Jahr werden die neuen Mitar-
beitenden der Diakonie Münster offiziell 
begrüßt. Hier zu sehen sind die neuen 
Kräfte im Dezember 2015 auf der Dach-
terrasse des Haus Simeon.

Ausgezeichnet: Jennifer Ludwig beendete 
ihre Ausbildung zur Bürokauffrau im Som-
mer 2015 mit „sehr gut“. Dafür wurde  
sie vom Verein der Kaufmannschaft zu 
Münster und der IHK Nord Westfalen im 
November 2015 im Festsaal des Rat-
hauses geehrt. Aktuell arbeitet sie in der 
Finanzverwaltung der Geschäftsstelle.

Die Arbeit mit Menschen fordert menschlich heraus und  

ist nicht immer einfach. Hier gilt es als Arbeitgeber immer 

wieder auch den Blick auf die Hilfegebenden, die Mitarbei-

tenden zu richten. Wie ist es um deren Wohl bestellt?  

Die Begehung von Arbeitsplätzen durch Berufsgenossen-

schaft und Brandschutzbeauftragten oder die Begutach-

tung durch Betriebsärztin und Sicherheitsingenieur gehö-

ren zum Standard. Darüber hinaus hat sich ein Arbeits-

schutzausschuss und eine Arbeitsgruppe Gefährdungs- 

beurteilung für einzelne Berufsgruppen gebildet.  

Ein fest formuliertes Ziel ist außerdem die Einführung eines 

Betrieblichen Gesundheitsmanagements. 

Arbeitgeber 
Diakonie: Im Dienst 
des Nächsten 

Arbeitsbedingungen im Blick

Angebote für die Seele
Neben der Verbesserung der äußeren Rahmenbedin-

gungen am Arbeitsplatz ist auch das seelische Wohlerge-

hen der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter für einen christ-

lichen Arbeitgeber wie die Diakonie Münster wichtig.  

Unter der Leitung von Pfarrer Karl H. Köster, Diakoniebe-

auftragter des Evangelischen Kirchenkreises Münster,  

finden regelmäßig Mitarbeitergottesdienste statt.  

Zur Unterstützung der Mitarbeitergottesdienste hat sich im 

November 2015 ein Projektchor gegründet. Gewünscht 

und geplant ist außerdem das Angebot von Salbungs- und 

Segnungsritualen. Ein spezieller Segnungsgottesdienst für 

die neuen Fachbereichsleitungen der Kinder-, Jugend- 

und Familiendienste fand 2015 ein positives Echo. 

Dreimal im Jahr bietet die Diakonie Münster ihren Mitar-

beitenden außerdem die Möglichkeit, an sogenannten 

Oasentagen teilzunehmen. Diese finden im Benediktshof 

in Münster-Handorf statt. Gespräche, Spaziergänge, 

Meditationen und Entspannungsübungen mit einer Atem-

therapeutin ermöglichen eine Auszeit vom Arbeitsalltag 

mit neuen Impulsen. 

Die Gesamt-Mitarbeitervertretung der Diakonie Münster (v.l.):
Dirk May (GB 2), Yvonne Strobel (GB 1), Ralf Hubert (GB III 
und Vorsitzender) und Tim Kunzelmann (GB IV)

Willkommen heißen

gibt es Informationen und Austausch und zum 

Abschluss ein gemeinsames Mittagessen im Spei-

sesaal. Die Einführungstage werden gut angenom-

men und auch die Rückmeldungen sind positiv.

Herausforderung Demografie
Demografische Veränderung, Fachkräftemangel in 

der Pflege, Fluktuation – auch für die Diakonie 

Münster wird es nicht einfacher, qualifizierte Mitar-

beiter zu finden und zu halten. Die Personalstatistik 

zeigt: Viele Mitarbeitende der Diakonie Münster, 

insbesondere in der Pflege, zählen zur Altersgruppe 

51 bis 60 und älter und werden in den kommenden 

Jahren das Rentenalter erreichen. Viele Positionen 

müssen nachbesetzt werden. Aus diesem Grund 

investiert die Diakonie Münster verstärkt in den 

Aufbau eigener Nachwuchskräfte. Sie bildet aus in 

den Berufen Altenpfleger/in, Fachpraktiker/in 

Küche und Kauffrau/Kaufmann für Büromanage-

ment. Im Jahr 2015 haben elf junge Menschen ihre 

Ausbildung erfolgreich abgeschlossen, im Jahr 

2016 waren es 18. Aktuell befinden sich 56 weitere 

Nachwuchskräfte in der Ausbildung, die Übernah-

mechancen sind gut, insbesondere in der Alten-

pflege.Die Diakonie Münster arbeitet über das gesamte Stadtge-

biet verteilt und sogar darüber hinaus. Um neuen Mitarbei-

tenden von Beginn an einen guten Überblick über das 

Angebot ihres neuen Arbeitgebers zu verschaffen und den 

Austausch mit neuen Kolleginnen und Kollegen zu fördern, 

veranstaltet die Diakonie Münster dreimal im Jahr Einfüh-

rungsvormittage für ihre neuen Mitarbeitenden. Diese Vor-

mittage unter der Leitung von Vorstand Ulrich Schülbe und 

Pfarrer Karl H. Köster finden statt im Seniorenzentrum 

Haus Simeon. Nach einem Gottesdienst und Frühstück 

„Einer trage des andern 
Last“(Galater 6.2) – darum 
geht es bei der Arbeit in 
der Diakonie Münster –
zeigt hier Bibiane Benadio, 
Pflegedienstleitung der  
Diakoniestation Mitte.
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Die Mitarbeitervertretungen der einzelnen Gesellschaften 

und auch die Gesamt-Mitarbeitervertretung haben weitrei-

chende Informations-, Mitberatungs- und Mitbestim-

mungsrechte. Diese sind im Kirchengesetz über Mitarbei-

tervertretungen in der Evangelischen Kirche in Deutsch-

land (MGV.EKD) verbindlich fixiert. 

Die Mitarbeitervertretungen der Geschäftsbereiche treten 

wöchentlich zu Sitzungen zusammen und nehmen an den 

Sitzungen des Arbeitsschutzausschusses teil. Regelmäßig 

wird die Gesamt-Mitarbeitervertretung zur Sitzung der 

Geschäftsleitungen eingeladen. Hierbei konnten bereits 

zahlreiche Dienstvereinbarungen beraten und beschlossen 

werden, etwa zur Internetnutzung oder zu Fort- und Wei-

terbildungen.

Mitarbeiterbefragung durch das Institut Great 

Place to Work

Um zu ermitteln, wie zufrieden die Mitarbeitenden mit 

ihren Arbeitsbedingungen sind, führte die Diakonie 

Münster erstmals in Zusammenarbeit mit dem renom-

mierten Befragungsunternehmen Great Place to 

Work® Deutschland eine Mitarbeiterbefragung durch. 

Die Befragung deckt eine große Bandbreite von The-

men der Unternehmenskultur ab. Die Ergebnisse wer-

den den Mitarbeitenden nach der Auswertung vorge-

stellt.

Mitarbeiterfest in der Friedenskirche

Alle zwei Jahre findet in der Friedenskirche in Mün-

ster-Loddenheide das große Mitarbeiterfest statt. 

Hierbei begegnen sich Kolleginnen und Kollegen aller 

Fachbereiche zu Buffet und Tanz bis spät in die Nacht 

– so auch im Juni 2016 und wieder im Jahr 2018.

Betriebliches Eingliederungsmanagement

Die Gesundheit der Mitarbeitenden ist ein wichtiges 

Gut und somit neben fachlichen und sozialen Kompe-

tenzen ein ausschlaggebender Faktor für den Erfolg 

der Diakonie Münster. Um die Gesundheit ihrer Mitar-

beitenden zu fördern und Mitarbeitende aus dem 

Krankenstand wieder gut in das Arbeitsleben zu inte-

grieren, haben Vorstand, Geschäftsführungen und Ge-

samtmitarbeitervertretung die Dienstvereinbarung 

„Betriebliche Prävention und Eingliederungsmanage-

ment“ abgeschlossen.

Arbeitgeber Kirche
Was unterscheidet den Arbeitgeber Diakonie Münster von 

anderen? Für die überwiegende Zahl der Mitarbeitenden 

der Diakonie Münster gilt der sogenannte Bundes-Ange-

stelltentarifvertrag kirchliche Fassung, der BAT-KF, für die 

Mitarbeitenden der Diakonie Münster – Diakoniestation 

GmbH gelten die Arbeitsvertragsrichtlinien für Einrich-

tungen, die der Diakonie Deutschland angeschlossen sind. 

In beiden Arbeitsrechtsregelungen sind betriebliche Sozi-

alleistungen benannt, welche die Diakonie Münster von 

anderen, privatrechtlichen Arbeitgebern unterscheiden. 

Hierzu zählen:

Krankengeldzuschuss: Dieser wir auch nach Ende der 

gesetzlichen Lohnfortzahlung als Ausgleich zum Kranken-

geld gezahlt.

Jahressonderzahlung: Diese wird auch Weihnachts-

geld genannt und mit dem vorletzten Gehalt im Kalender-

jahr ausgezahlt.

Dienstbefreiung: Für verschiedene besondere Anlässe, 

z.B. Dienstjubiläen, Geburt des Kindes als Vater, gewährt 

die Diakonie Münster Dienstbefreiung.

Kirchliche Zusatzversorgungskasse: Über diese 

betriebliche Altersvorsorge schafft die Diakonie Münster 

eine zusätzliche Alters- und Hinterbliebenenversorgung.

Kinderzulage: Die Diakonie zahlt als Gehaltsbestandteil 

eine finanzielle Zulage für jedes Kind, für das Kindergeld 

bezogen wird.

Mitbestimmung in der  
Diakonie Münster

Der diakonische Gedanke beinhaltet die Wertschätzung 

und Begleitung der Mitarbeitenden bei Jubiläen und per-

sönlichen Ereignissen. 10-, 15- und 20-jährige Dienstjubi-

läen werden innerhalb kleiner Feierstunden in den 

Geschäftsbereichen gewürdigt. Für die besonders lang-

jährigen Mitarbeitenden mit 25, 30, 35, 40, 45 Dienstjahren 

fand bisher eine besondere Ehrung mit Verleihung des 

Goldenen Kronenkreuzes der Diakonie im Rahmen der 

Mitarbeiterfeste statt. Seit 2016 erfolgt diese Würdigung 

der Mitarbeitenden in einem besonderen Gottesdienst am 

sogenannten Diakoniesonntag im September.

DienstjubiläenGrafik 1 Anzahl der Dienstjubiläen in der Diakonie Münster im Jahr 2015

40

35

30

25

20

15

10

5

0 

10 Jahre 15 Jahre 20 Jahre 25 Jahre 30 Jahre 35 Jahre 45 Jahre

Der Geschäftsbereich Stationäre Seniorendienste ist mit  
629 Mitarbeitenden der personalstärkste Geschäftsbereich.  
Mit einem Durchschnittsalter von 39,8 Jahren ist der  
Geschäftsbereich Kinder-, Jugend- und Familiendienste  
der personaljüngste Geschäftsbereich.

Grafik 2  Mitarbeitende nach Geschäftsbereich und mit 

Durchschnittsalter

  Geschäftsstelle 

   Diakoniestation 

   Stationäre Seniorendienste

   Kinder-, Jugend und Familiendienste

   Beratungs- und BildungsCentrum

inkl. Betreuungsverein 

   Zentrale Dienste und Immobilien 

In der Diakonie Münster arbeiten über-
durchschnittlich viele Frauen. Ein hoher 
Frauenanteil ist typisch in sozialen Berufen 
und insbesondere in der Pflege.

Grafik 4 Geschlechterverhältnis 

81 % 19 %

21 | DA 43

98 | DA 44

629 | DA 44,5

151 | DA 39,8
65 | DA 43,7

43 | DA 44,5

Grafik 3 Voll-/Teilzeit 

Ein hoher Teilzeitanteil kennzeichnet die  
Mitarbeiterschaft der Diakonie Münster.

72 % Teilzeit

28 % Vollzeit

Meilensteine 2016

 Zahlen und Daten
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Wirtschafts- 
bericht 

 

Die Diakonie Münster ist kein Unternehmen wie viele 

andere. Als eingetragener Verein mit sechs Tochtergesell-

schaften verfolgt sie ausschließlich und unmittelbar 

gemeinnützige, mildtätige und kirchliche Zwecke im Sinne 

des Abschnitts „Steuerbegünstigte Zwecke“ der Abgaben-

ordnung.

Vernetzt mit anderen Organisationen, Institutionen und 

Einrichtungen der 25 Kirchengemeinden in Münster fördert 

und koordiniert die Diakonie Münster ihre Arbeit auf  

Kirchenkreisebene. Der Gegenstand des Vereins besteht in 

der Förderung der Jugendhilfe und stationären wie auch 

ambulanten Seniorenhilfe des öffentlichen Gesundheits-

wesens sowie des Wohlfahrtswesens, hier insbesondere 

im Bereich der Bildungs- und Beratungsarbeit. Die Erträge 

und Aufwendungen innerhalb der Diakonie Münster und 

ihrer Tochterfirmen werden wie in den Vorjahren dem 

jeweiligen Eigenkapital der Gesellschaften zugeführt. 

 

Die betrieblichen Erträge summieren sich aus Pflegelei-

stungen, Betreuungsleistungen, Vermietungen, Leistungs-

vereinbarungen mit Jugendhilfeträgern, Projektförde-

rungen, Betriebskostenzuschüssen und aus sonstigen 

betrieblichen Erträgen zuzüglich der Erträge aus der Auf-

lösung von Sonderposten.

Die betrieblichen Erträge konnten im Vergleich zum Vorjahr 

um 6,2% gesteigert werden. Der Jahresüberschuss 2015 

wird, wie jedes Jahr, vollständig wieder in die diakonische 

Arbeit der Diakonie Münster reinvestiert.

Die vermieteten Gebäude lassen sich dabei in die fol-

genden Bereiche aufteilen:

Altenhilfe: Martin-Luther-Haus, Matthias-Claudius-

Haus, Haus Simeon und Handorfer Hof.

Jugendhilfe: Haupthaus Am Blaukreuzwäldchen 31 

(Münster-Angelmodde), Gebäude Westhoffstraße  

(Münster-Kinderhaus) und Gebäude Hermann-Treff-Weg 

(Münster-Gremmendorf).

Wohnungswirtschaft: 

 10  Seniorenwohnungen  Martin-Luther-Haus

 64  Seniorenwohnungen  Haus Simeon

 5  Seniorenwohnungen  Matthias-Claudius-Haus

 4  Seniorenwohnungen   Matthias-Claudius-Haus  

(Altes Pfarrhaus)

 24  Seniorenwohnungen Handorfer Hof, Räumlichkeiten 

Arztpraxis, Seniorenbegegnungszentrum

 

Fakten zur 
Unternehmens-
entwicklung

Vermietungen

Betreuungsverein:  
Verein im Verein
Mit der Stadt Münster wurde auf der Grundlage des am  

1. Januar 1992 in Kraft getretenen Betreuungsgesetzes ein 

Vertrag abgeschlossen. Danach verpflichtet sich der Ver-

ein, Querschnittsaufgaben nach dem Betreuungsbehör-

dengesetz (BtBG) zu übernehmen sowie im Einzelfall einen 

Betreuer vorzuschlagen oder selbst zu übernehmen.  

Die Vergütung erfolgt dabei über fallbezogene Pauschalen. 

Den Betreuern stehen danach für jeden Fall Stundenkon-

tingente zur Verfügung.

Ertragsentwicklung
Die Erträge und Aufwendungen innerhalb des Gesamt-

verbundes werden wie in den Vorjahren von der Diakonie 

Münster – Stationäre Seniorendienste GmbH mit rund 

57% dominiert und bestehen somit überwiegend aus  

Pflegeleistungen.  

Bilanzentwicklung
Trotz stark gesunkener Verbindlichkeiten steigt die Bilanz-

summe im Berichtsjahr leicht um 1,1 Prozent. Nennens-

wert im Anlagevermögen ist die Fertigstellung des Anbaus 

im Handorfer Hof (Investition von ca. 1.100 Tausend Euro). 

Auf der Aktivseite fällt insbesondere die Steigerung der 

liquiden Mittel um über 13 Prozent auf. Auf der Passivseite 

konnte das Eigenkapital um fast 10 Prozent gesteigert 

werden.

Im Wirtschaftsjahr 2015 konnte die Diakonie Münster 

erneut ein zufriedenstellendes wirtschaftliches Ergebnis 

erzielen. Im laufenden Betrieb waren der Diakonie Münster 

e.V. und seine verbundenen 100prozentigen Tochterunter-

nehmen im Berichtsjahr 2015 jederzeit in der Lage, die 

durch den Betrieb entstandenen Aufwendungen zu 

decken und darüber hinaus die wirtschaftlich zwingend 

notwendigen Rücklagen für spätere Instandhaltungen 

sowie für anstehende und erforderliche Modernisierungen 

und Qualifizierungsmaßnahmen zu bilden.

Mit der Wirtschaftsprüfung war beauftragt die Concunia 

GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft mit Sitz in Mün-

ster.

Zusammenfassung

Grafik 2 Entwicklung der Bilanzsumme in Tausend Euro
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Grafik 1 Erlösverteilung 2015
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Umweltschutz ist kein reiner Kostenfaktor, sondern nach-

haltige Ökologie-Strategie – und damit eine zentrale 

Herausforderung an die Diakonie Münster. Im Zuge der 

jährlichen Instandhaltungsmaßnahmen sichern Planung, 

Steuerung und Überwachung aller Betriebsabläufe minde-

stens die behördlichen und gesetzlichen Anforderungen  

an den Umweltschutz. Hinzu kommen weitere, über den 

Bestandsschutz hinaus gehende Vorgaben der Geschäfts-

leitung. Die stetige Verbesserung umweltbezogener 

Aspekte im betrieblichen Ablauf ist ebenso Ziel wie vor-

beugender Brandschutz, Arbeitssicherheit und Gesund-

heitsschutz am Arbeitsplatz. Die Mitarbeitenden wirken an 

kontinuierlichen Verbesserungen mit. Die Vermeidung und 

Bewältigung von Unfällen und Not-fallsituationen hat ober-

ste Priorität.

Beim Einkauf der für die Renovierung verwendeten Farben, 

Lacke, Abbeizer, Kleber und Baumaterialien wird auf 

schadstoff- und emissionsarme Produkte geachtet – und 

damit ein gesundes Raumklima gefördert. 

Ein Konzept für den Einkauf von Bürogeräten ist aktuell in 

Planung, welches Kriterien wie Energieverbrauch, Chemie-

emissionen, Lärm, recycelbares Design und Rücknahme-

programme berücksichtigt. Für den Neukauf von Büro-

geräten mit Druckfunktion wird grundsätzlich auf hohe 

Energieeffizienz geachtet, ebenso auf effiziente und schad-

stoffarme Tonermodule.

Bauliche Ausführung und Ausstattung nach den allgemein 

anerkannten Regeln der Technik, den gültigen DIN-Nor-

men und VDI-Richtlinien werden geplant und durchgeführt 

beim Umbau des Jugendzentrums Mobile der Kinder-, 

Jugend- und Familiendienste zu einer Mischnutzung mit 

einer Heilpädagogischen Tagesgruppe, beim Ausbau  

des Mädchen- und Jungen-Sleep-In an der Friedrich-

Ebert-Straße sowie auch bei der Erweiterung des Handor-

fer Hofes um zwölf neue Appartements. Hier wurden die 

besonderen Anforderungen für einen erhöhten Schall-

schutz erfüllt. 

Umweltbericht 

 

Vom nachsorgenden zum  
vorsorgenden Umweltschutz

Gebäude und Infrastruktur
Zahlreiche Umweltbelastungen sind ist eng mit Gebäuden 

und Infrastruktur verbunden, zum Beispiel Abwasser, 

Abfall und Emissionen. Hier besteht viel Potenzial für Opti-

mierungen, etwa durch einen ressourcenschonenden 

Umgang, Recyclingmaßnahmen und Energieeinsparungen 

durch Dämmungen.

Gebäude, Barrierefreiheit, 
Gesundheits- und Unfallschutz

und eine Erneuerung der Bodenbeläge durchgeführt.  

Im Matthias-Claudius-Haus und im Handorfer Hof wurde 

das Mobiliar für die Speise- und Aufenthaltsräume erneu-

ert. Im Martin-Luther-Haus werden jährlich Bewohnerbä-

der saniert. In den Küchen von Haus Simeon und 

Matthias-Claudius-Haus haben umfangreiche Sanie-

rungen stattgefunden. 

Büroinfrastruktur – Fokus auf 
Nachhaltigkeit

Prozessintegrierter Umweltschutz 
– Energieeffizienz und Brandschutz

Kesselanlage usw.) mit wesentlichem Einsparpotential 

festgestellt. Diese Maßnahmen werden in den kommen-

den Jahren unter Einbezug brandschutztechnischer und 

bautechnischer Gesichtspunkte umgesetzt.  

Für die vorhandene Brandmeldeanlage wird ein Konzept 

zur Ertüchtigung bzw. zum Austausch erstellt.

Im Matthias-Claudius-Haus wurden im Bereich des prä-

ventiven Brandschutzes umfangreiche Maßnahmen vorge-

nommen. Die Brandmeldeanlage wurde gegen ein neues 

Modell ausgetauscht, die Heizungsanlage erhielt elektro-

nisch gesteuerte, energetisch ausgewogenere Pumpen.

Schallschutz und gesetzliche 
Anforderungen bei Neubau und 
Umbau

Elektrische Anlagen und 
Betriebsmittel
Die wiederkehrende Prüfung von ortsveränderlichen  

elektrischen Anlagen und Betriebsmitteln nach der DGUV 

Vorschrift 3 wurde in allen Einrichtungen und an allen 

Arbeitsplätzen durchgeführt. Im Matthias-Claudius-Haus 

wurde in der Küche die gasbetriebene Pfanne gegen eine 

effizientere elektronische Pfanne ausgetauscht.

Nach und nach werden alle Lampen in den Einrichtungen 

auf LED-Technik umgestellt. Die Erdgeschossflure im 

Haus Simeon erhielten ein dem Tagesverlauf nachempfun-

denes Lichtkonzept.

Fünf Renault Kangoo bereichern seit August 2015 den 

Fuhrpark der vier Senioreneinrichtungen der Diakonie 

Münster. Ein Fahrzeug wird für „Essen auf Rädern“ einge-

setzt. Mit der Anschaffung von zehn neuen Smarts hat die 

Diakoniestation im September 2015 ihren Fuhrpark weiter 

erneuert und bietet den Mitarbeitenden gleichzeitig mehr 

Fahrkomfort. Alle neuen Fahrzeuge verfügen über Klima-

anlage, zeitgemäße Radios und ergonomische Fahrersitze. 

Durch ihre geringe Größe erleichtern sie zudem die Park-

platzsuche. 

Auch ökologische Aspekte wurden bei der Anschaffung 

berücksichtigt: Die neuen Autos punkten bei Spritver-

brauch und Emissionswerten. Besondere Beachtung  

findet die Routenplanung, um die Fahrtzeiten möglichst 

gering zu halten. Die Einweisung in eine spritsparende und 

lärmreduzierte Fahrweise leistet ebenfalls ihren Anteil am 

betrieblichen Umweltschutz. 

Fuhrpark – Kraftstoffverbrauch 
und Abgasemissionen

Nachhaltigkeit als 
Ziel eines sozialen 
Unternehmens

In allen Seniorenzentren wurden erforderliche neue Nied-

rigbetten angeschafft. Im Matthias-Claudius-Haus erfolgte 

die sicherheitstechnische Ertüchtigung der Aufzüge.  

In allen Einrichtungen wurden umfangreiche Malerarbeiten 

Für das Haus Simeon wurde eine Bestandsuntersuchung 

der technischen Gebäudeausstattung einschließlich eines 

Schwachstellenkatalogs und einem Energiekonzept ange-

fertigt. Die hiermit gewonnenen Informationen flossen in 

ein nach DIN EN 16247-1 ausgeführtes Energieaudit ein. 

In diesem Energieaudit wurden verschiedene kurzfristige, 

mittelfristige und langfristige Maßnahmen (Austausch von 

Leuchtmitteln, Erneuerung der Lüftungsanlage in der 

Küche, Austausch der Heizungspumpen, Sanierung der 

Energieeffizienz und Brandschutz 
waren Thema in den Häusern der 
Diakonie Münster.
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Chronik 

Höhepunkte des  
Jahres 2015

Januar 
Die Diakonie Münster veranstaltet zum 
ersten Mal einen Jahresempfang. Einge-
laden sind die Mitglieder, Kooperations-
partner, Freunde und Förderer.

März 
Um die Arbeitabläufe zu verbessern, 
startet die Diakonie Münster die Zusam-
menarbeit mit einem externen IT-Dienst-
leister.

Februar 
Das Seniorenzentrum Martin-Luther-Haus 
feiert seinen 70. Geburtstag. Anlässlich 
dieses besonderen Jubiläums findet eine 
große Feier statt und es erscheint eine 
Festschrift. 

Mai 
Bildung, Jugend und Familie  lauten die 
neuen Arbeitsbereiche der Kinder-, Ju-
gend- und Familiendienste. Bereichsleiter 
sind Norbert Siebers, Sandra Peters und 
Uwe Kelle.

April 
Das Seniorenzentrum Handorfer Hof 
feiert die Erweiterung um 12 Bewoh-
nerappartements. Somit erhöht sich die 
Zahl der Appartements im Handorfer Hof 
auf 78 Plätze.

August 
Das Beratungs- und BildungsCentrum 
bietet erstmals einen Sprach- und Ori-
entierungskurs für junge Migranten an.

Juli 
Die Kinder-, Jugend- und Familiendienste 
sind in Münster die größte Aufnahme-
stelle für unbegleitete minderjährige 
Ausländer.

Februar 
Bei der Sozial- und Gesundheitsmesse 
wirbt die Diakonie Münster, vertreten 
durch Joana Ockenfels und Jörg West-
phal, um das Personal von morgen.

März 
Auf dem Benediktshof in Münster Han-
dorf findet der 15. Oasentag für Mitar-
beitende mit Pfarrer Karl H. Köster statt.

Juni 
Erfolgreich endet der zweite Durchlauf 
des Lotsenprojekts des Beratungs- und 
BildungsCentrums, der Stadt Münster 
und der FH Münster.

August 
Dank des Spendenprojektes „Lilli will ler-
nen – Armut grenzt Kinder aus!“ kann das 
BBC insgesamt 133 Kinder aus sozial 
benachteiligten Familien zur Einschulung 
mit einem Schultornister ausstatten.

September 
Auch im Jahr 2015 nehmen  Mitarbeiten-
de der Diakonie Münster wieder gemein-
sam am Münster Marathon teil.

September 
Dank der Unterstützung von Ehrenamtli-
chen unternehmen Bewohner des Han-
dorfer Hofes am „Zeitstiftetag“  einen 
Ausflug in die Gärtnerei Rosen Freytag.

November 
Pfarrer Karl H. Köster und Ulrich Schülbe 
präsentieren die eigene Diakonie-Bibel, 
welche die biblischen Hintergründe dia-
konischen Handelns bekannter  machen 
soll.

Dezember 
„Bahnhofsmission mobil“ ist eines von 
27 Projekten, die Münster Marketing aus 
insgesamt 311 eingereichten Vorschlä-
gen als besonders zukunftsweisend 
auswählt.

September 
Das Beratungs- und BildungsCentrum 
bietet für Kinder von 4 bis 6 Jahren mit 
sozialen Unsicherheiten und deren Eltern 
erstmals das Trainingsprogramm „Mutig 
werden mit Til Tiger“ an. 

Oktober 
Die Wohngemeinschaften für ältere 
Menschen in der Schulstraße feiern ihr 
fünfjähriges Bestehen.

November 
Um das Seniorenzentrum im Stadtteil 
bekannter zu machen, veranstaltet der 
Handorfer Hof einen Infoabend zum 
Thema „Gut älter werden in Handorf“.

Dezember 
Die Mitgliederversammlung der Diakonie 
Münster wählt mit Joachim Riemann und 
Pfarrer Michael Prien (Mitte) zwei neue 
Mitglieder in den Verwaltungsrat.

September 
Die WDR-Lokalzeit Münsterland sendet 
einen Bericht über den Verzicht auf 
Fixierungen in der Pflege am Beispiel 
des Martin-Luther-Hauses.

Oktober 
Das Beratungs- und BildungsCentrum 
verstärkt die Sozialberatung um Marion 
Lischka (l.) und Michael Schuster (r.). 
Jochen Kriegeskorte (M.) koordiniert die 
Netzwerkarbeit.

Dezember 
Die Evangelische Frauenhilfe im Kirchen-
kreis Münster repräsentiert die Diakonie 
Münster beim Weihnachtsbasar der 
Wohlfahrtsverbände im Stadthaussaal.

Dezember 
Roswitha Hoffmann erhält von Ulrich 
Schülbe für 28 Jahre ehrenamtliches 
Engagement im Seniorenzentrum 
Matthias-Claudius-Haus das Goldene 
Kronenkreuz.
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Die strukturelle Verbindung von Kirche und Diakonie zeigt 

sich auch in der Diakonie Münster. 

Als eingetragener Verein ist sie formal eigenständig, doch 

ihre Vereinsmitglieder sind Kirche: Der Evangelische Kir-

chenkreis Münster als Organisation, die 25 Kirchengemein-

den im Kirchenkreis sowie die Evangelische Frauenhilfe im 

Kirchenkreis Münster e.V. 

Repräsentiert werden die Mitglieder über ihre Repräsen-

tanten in der Mitgliederversammlung. Diese ist das zentrale 

Organ des Vereins Diakonie Münster.

Stellvertretend für ihre Mitglieder stellen wir in den Jahres-

berichten der Diakonie Münster jeweils eine Kirche aus dem 

Kirchenkreis Münster vor.  

Den Auftakt bildet die evangelische Hauptkirche der Stadt, 

die Apostelkirche Münster.  

Erbaut wurde die Apostelkirche in der zweiten Hälfte des 

13. Jahrhunderts zunächst als Klosterkirche.  

Sie ist der älteste Bau ihres Typs in Westfalen.  

Die dreischiffige gotische Hallenkirche mit einem langen, 

schmaleren Chor ist luftig und klar gegliedert.

 
Eine besondere Verbindung.

 Diakonie und Kirche

Die Apostelkirche Münster
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Die Diakonie Münster berät,  
betreut, unterstützt und 
pflegt Menschen jeden Alters 
in sozialen Fragen in und um 
Münster.



Organisation Diakonie Münster e.V. als    diakonisch-soziales Unternehmen

                                                                          GesellschafterversammlunG

                                                                                     tochterGesellschaften

Geschäftsstelle

Psycho-soziales  

Zentrum münster 

gGmbh

aG Bahnhofsmission

BeteIlIGunGen

Johannes-hospiz  

münster gGmbh

Diakonissen-

mutterhaus gGmbh

orGane

verwaltungsrat

Vorsitzende: 
Superintendentin 
Meike Friedrich

mitglieder-

versammlung

vorstand

Ulrich Schülbe

Besondere vertreter

Marion Kahn 
Ulrich Watermeyer

Finanzbuchhaltung
Personalverwaltung
Bau und Versicherungen 
Vorstandsekretariat

Datenschutz
Öffentlichkeitsarbeit
Fundraising
Synodalbeauftragter

Geschäftsbereich 5  

Diakonie münster –

Zentrale Dienste 

Gmbh

Diakonie münster – 

Immobilien Gmbh

Geschäftsführung:
Ulrich Schülbe

Geschäftsbereich 1

Diakonie münster – 

Diakoniestation Gmbh

Geschäftsführung:
Ulrich Watermeyer 
Ulrich Schülbe
Silke Beernink

Diakoniestation

Ambulante Pflege und 
hauswirtschaftliche Leis-
tungen

Wohngemeinschaften 

schulstraße

Wohnen mit 24h-Be-
treuung, pflegerischer 
und hauswirtschaftlicher 
Versorgung

Praxis für  

ergotherapie

Ergotherapeutische  
Behandlung geriatrischer 
Patienten aufsuchend und 
in der Praxis

Geschäftsbereich 3

Diakonie münster – 

Kinder-, Jugend- und 

familiendienste Gmbh

Geschäftsführung: 
Marion Kahn
Ulrich Schülbe

Bereich Bildung

  Heilpädagogische 
Tagesgruppen

  Schulsozialarbeit
  Streetwork Südviertel
  Offene Kinder- und 
Jugendarbeit

  Ambulante Maßnahmen 
nach dem JGG

Bereich familie

  Wohngruppen für Kinder 
und Jugendlche

  Betreute Wohnformen
  Inobhutnahme (m,m,MS)
  Ambulante Hilfen zur 
Erziehung

Bereich Jugend

  Inobhutnahme, umA
  Jugendwohngruppen 
(umA u.a.)

 Notunterkünfte SleepIns

Geschäftsbereich 4

Diakonie münster – 

Beratungs- und 

Bildungscentrum 

Gmbh

Geschäftsführung:
Marion Kahn
Ulrich Schülbe

Beratung und Bildung 

zu themenfeldern:

  Älter werden
  Ehe und Partnerschaft
  Erziehung
  Finanzen und Schulden
  Gesundheit
  Migration
  Qualifizierung und 
Beschäftigung

  Schwangerschaft
  Sucht und Abhängigkeit
  Wohnungsnot

Betreuungsverein

Diaconsult

Beratung von Unterneh-
men und Organisationen

Betriebsträgerschaft 

für flüchtlingsunter-

künfte  

Geschäftsbereich 2

Diakonie münster – 

stationäre senioren-

dienste Gmbh

Geschäftsführung:
Ulrich Watermeyer
Ulrich Schülbe

Seniorenzentren

handorfer hof

  Wohnen und Pflege
  Betreutes Wohnen
  Seniorenbegegnungs-
stätte

haus simeon

  Wohnen und Pflege
  Betreutes Wohnen

martin-luther-haus

  Wohnen und Pflege
  Betreutes Wohnen

matthias- 

claudius-haus

  Wohnen und Pflege
  Betreutes Wohnen im 
Pfarrhaus

  Essen auf Rädern

  Deutscher Verein für öffentliche und private Fürsorge e.V.
  Diakonisches Werk Rheinland-Westfalen-Lippe e.V.
  Hospizbewegung Münster e.V.
  IHK Nord Westfalen
  Initiative für evangelische Verantwortung e.V.

mitgliedschaften des Diakonie münster  e.v.

 ev. frauenhilfe im Kirchenkreis münster

evangelischer Kirchenkreis münster 

mItGlIeDer

Ev. Andreas-Kirchengemeinde Münster
Ev. Apostel-Kirchengemeinde Münster
Ev. Auferstehungs-Kirchengemeinde Münster 
Ev. Erlöserkirchengemeinde Münster
Ev. Friedens-Kirchengemeinde Münster
Ev. Thomas-Kirchengemeinde Münster
Ev. Lukas-Kirchengemeinde Münster
Ev. Markus-Kirchengemeinde Münster
Ev. Matthäus-Kirchengemeinde Münster
Ev. Johannes-Kirchengemeinde Münster
Ev. Kirchengemeinde Ascheberg
Ev. Kirchengemeinde Drensteinfurt
Ev. Kirchengemeinde Everswinkel-Freckenhorst
Ev. Kirchengemeinde Greven
Ev. Kirchengemeinde Handorf
Ev. Kirchengemeinde Havixbeck
Ev. Kirchengemeinde Hiltrup
Ev. Kirchengemeinde Lüdinghausen
Ev. Christus-Kirchengemeinde Olfen
Ev. Kirchengemeinde Roxel
Ev. Kirchengemeinde Sassenberg
Ev. Kirchengemeinde Senden
Ev. Kirchengemeinde Telgte
Ev. Kirchengemeinde Warendorf
Ev. Kirchengemeinde Wolbeck

25 Kirchengemeinden im 

Kirchenkreis münster

Diakoniestiftung  

münster

stiftungsrat

Vorsitzende: 
Superintendentin Meike 
Friedrich

orGane

vorstand

Ulrich Schülbe
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auf die „Diakonischen Prinzipien guter 
Unternehmensführung (DPgU)“
Stand August 2008

Verwaltungsrat der 
Diakonie Münster

Superintendentin Meike Friedrich
Vorsitzende

Wolfgang Barenhoff
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